
 ̂ . . Abonnementspreis
für T h o r"  wid Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r ts :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
tägl ich abends mit Ausschluß der Tonn- und Feiertage.

R edaktion und E xped ition : 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Anschlufi N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Karharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

M  227. Sonnabend den 26. September 1896. XIV. Zahrg.

Kim..Acivkjjmig" gegen vik Kandwerksoorlage
werd nach berühmten M ustern von frethänvlertscher S e ite  in  
Szene gesetzt. Gewerbevereine und Handelskam mern fassen 
wunderschöne Beschlüsse gegen die geplante H andw nksorganisa- 
lion ; es fehlen, um diese „B ew egung" komplet zu machen, nu r 
noch die M agistrale und Professoren. Doch kommen diese viel­
leicht noch. W ährend nun die Freihandelspresse diese „Bewe­
gung" a ls  von Handwerkerkretscn ausgehend darstellet, bezeichnet 
ste die V ersam m lungen, die sich für die Vorlage aussprechen, 
kurzweg als „zünftlerisch". Haben denn aber Handelskam mern, 
haben Gewerbevereine ein M andat, um im Nam en der H and­
werker sprechen zu können? Die Handelskammern sollen sich 
um die Interessen des H andels kümmern, auf diesem Gebiete 
finden fie reichlich A rbeit; die Handw erksorganisation geht sie 
gar nichts an , in dieser Sache find fie durchaus inkompetent, 
lind  die Gewerbevereine? M an  weist sehr wohl, dost es n i c h t  
die Handwerker find, die in jenen O rganisationen die Führung  
haben; also sollte m an die Kundgebungen derselben auch nicht 
a ls  „S tim m en  des Handwerks" auszugeben versuchen. Z u r 
Kennzeichnung der Gewerbevereins-Kundgebungen, die von der 
Manchesterpresse besonders ausgebeutet werden, genügt die Fest­
stellung, dast in der Versammlung des „V erbandes deutscher 
Gewerdeveieine in S tu ttg a rt"  folgende Herren als Redner au f­
traten  : Gewerbeschuldirektor D r. C ath tan , Oberbürgermeister
a. D. B ilabel, Vizekonsul Schwindt, H err Spatz, Rechtsanw alt 
C alm ann, In g en ieu r Brockmann, Rechtsanw all D r. B ergas, 
Oberlehrer Lantz —  ferner Schlossermeister Jacob i, Hofbäcker- 
metster Lehrenkrauß und Sattlerm eister Kohl. Also unter e l f  
Rednern befanden sich n u r d r e i  Handwerker. Dieser Um­
stand charakterifirt diese „Bew egung" und deren Tragw eite hin­
reichend.

M an  glaubt vermuthlich, durch die tnszenirte „Bew egung" 
den B undesrath  „stutzig" zu machen und etwaigen JnnungS- 
gegnern in  dieser K orporation den „Rücken zu stärken", um  die 
Vorlage zu Fall zu bringen. S prich t doch schon die „N at.-Z tg ." 
von einem drohenden „ S tu rm  des U nw illens". W ir find davon 
überzeugt, daß dergleichen Bestrebungen erfolglos sein w eiden; 
die Retchsregterung hat die Handwerker so lange m it V er­
sprechungen vertröstet, daß es nun  endlich hohe Zeit ist. 
T haten  zu leisten; die Entstehung derartiger „Bew egungen" 
dürfte aber in  RegierungSkretsen jetzt auch kein Geheimniß 
mehr sein.

politische Tagesschau.
Freiherr v. P l e t t e n b e r g - M e h r u m ,  der F ührer 

der rheinischen Konservativen, veröffentlicht folgende Erklärung: 
Ich habe gern vor einiger Z eit meine Nam ensunterschrift für 
die E inladung zu der am 27. d. M is. in B arm en  stattfindenden 
Versammlung zu Gunsten der nothleidenden A r m e n i e r  in 
der Voraussetzung gegeben, dam it lediglich einem Werke christ­
licher Nächstenliebe zu dienen. D er agitatorische und politisch­
tendenziöse Charakter der am 18. d. M tS. in B erlin  voraus­
gegangenen Lepsius'schen V ersammlung hat m ir diese V oraus- 
'khung a ls  unzutreffend erwiesen; deshalb ziehe ich jene meine 
Namensunterschrift zurück.

Besiegt.
Roman von L. J d e l e r .  (U. Derelli.)

-------------  (Nachdruck verboten.)
(4- Fortsetzung.)

° das jetzt!" gab der Angeredete unwilli
zurück. " » ^ 's s e n  recht gut, daß ich an  Eltse Gleißen nick 
denke, am auerw enigst^

»Schabe- "ein»« der Doktor m it einem bedauernden Blb 
auf das Mo , „fie hat sich so herausgeputzt!"

D ann  zog .D u » ;  "  w ar ein freundlicher M an n , un
es lhat ihm '  b die junge D am e so gar nicht bemeri 
werden sollte.

Elise dantte -no thend - ^  ^  sah, daß keiner de

°L'>« s--s
„W ie stolz er , 'k !  ^  dünkt sich zu gut fü r ein 

einfache Admintstratottocht - N un «r wird doch noch komme, 
wenn er erst erfährt, wie reich ich h j ,  „tcher, a ls  di 
Leute denken. W o soll er auch sonst reiche F ra u  hei 
nehm en?"

Diese Schlußfolgerung " ^ d u r c h a u s  dem berechnende» 
schlauen Charakter des jungen Mädchens angemessen. W as fi 
nicht durch Liebenswürdigkeit gewinnen konnte, suchte fie fic 
durch Geld zu erkaufen. . . .

Die Herren waren abgestiegen und be, ^  ^  ^  
Walter das alte düstere Schloß. Einige bedienfiete M änner 
unter denen sich auch der olle G ärtn er Nohde befand folate» 
D er Justizrath  hatte ihre Anwesenheit für nöthig befunden.

.Erschrecken S ie  nicht!" sagte Gleißen, a ls  er die vei 
schloffen« T h ü r  zum Wohnzimmer öffnete. „E s steh, 
schauerlich a u s ! "

„Ich  habe schon manches in meinem langen Lebe» gesehen! 
brummte der Ju stlzrath  in seinen weißen B art.

Offiziös wird mitgetheilt, daß H err von S tephan  die 
B r i e f g e w i c h t s e r h ö h u n g  a ls  eine dringend wünschens- 
werthe Verkehrserletchterung beantragt hat, m it seinem Antrage 
aber nicht durchgedrungen ist au s denselben finanziellen G rü n ­
den, die noch jetzt gegen diese M aßregel geltena gemacht werden.

D ie „Nordv. Allg. Z tg ."  schreibt: „D ie B lä tte r  nehmen
vielfach von einer M eldung der „S taatsbürgerzeirung" über die 
M i l i t ä r - S t r a f p r o z e ß o r d n u n g  und deren angeblichen 
I n h a l t  Notiz. D ie P rü fu n g  der M eldung ergiebt, daß die be­
richteten Einzelheiten auf M uthm aßungen beruhen dürften, wie 
jeder au s den bekannten Forderungen im Reichstag und der 
neuerdings im „Reichsanzeiger" erfolgten offiziellen Erklärung 
ohne allzu große M ühe ableiten kann. D aß  m an auf dieser 
G rundlage auch andere, und zwar abweichende M eldungen kon- 
struiren kann, liegt auf der H and."

Die „Voff. Z tg." erfährt, die jetzigen r u s s i s c h e n  Z o l l ­
m a ß n a h m e n  werden zunächst Gegenstand von V erhandlungen 
zwischen der deutschen und der russischen Regierung bilden. 
M an  hoffe hier, daß die schwebenden Schwierigkeiten beseitigt 
werden können.

Die s o z t a l d e m o k r a t i s c h e  Presse hat, wie der B e­
richt ver P arte ile itung  erweist, im vorigen J a h re  um sechs 
B lä tte r  (drei politische und drei gewerkschaftliche) abgenommen. 
Insgesam m t bestehen zur Z eit 73 politische und 50 gewerkschaft­
liche, zusammen also 123 sozialdemokratische Zeitungen. Aus 
der Parteikafse werden dieselben mit rund 7 0 0 0 0  M ark subocn- 
t io n ir t ; dafür aber werfen die P arte tb lä tte r ron  B erlin , H am burg 
u. a. reichliche Reingewinne ab. D a s  Zurückgehen der sozial- 
demokratischen B lä tte r  um fünf P rozent wird in dem Berichte 
der P arte ile itun g  keineswegs a ls  ein Nachtheil, sondern viel­
mehr a ls  ein direkter G ew inn (!) hingestellt. D er quantitative 
Ausfall werde, so behauptet die P arte ile itung , durch die Q u a litä t 
des den Lesern Gebotenen mehr a ls  wett gemacht. Ueber diese 
„ Q u a litä t"  ist m an aber im sozialdemokrattschen Lager sehr ge­
theilter Anficht. W ir hätten natürlich nichts dagegen, wenn die 
Sozialdemokratie durch Abschaffung weiterer P arte tb lä tte r immer 
mehr „direkten G ew in" einheimsen wollte.

I n  W i e n  erregt die plötzliche P enfion irung  des Direktors 
des naturhistorischen Hofmuseums D r. Brzezina großes Aufsehen. 
E r ist sofort von seinem Amt zurückgetreten. M an  bringt diese 
P enfionirung  m it Brzeztnas sozialdemokratischen Beziehungen in 
V erb indung; es heißt jetzt, die Sozialdemokraten wollten ihn 
mit einem ReichStagSmandat au s der fünften Kurte betrauen.

E in  r u s s i s c h e r  Oberst nam ens K urtanow , der in B au e rn ­
tracht während der g a l t z i s c h e n  M anöver die Festungswerke 
bei Orzechowice besichtigen wollte, wurde von G endarm en erkannt 
und verhaftet.

D er P a r i s e r  „G au lo is"  g laubt zu wissen, daß der 
Kaiser und die Kaiserin von R ußland  bei ihrem Besuche im 
Elysse den Wunsch äußern werden, die G em ahlin des P rä s i­
denten F aure zu begrüßen, welche Kaiser Nikolaus zum D iner 
in  der russischen Botschaft einladen wird. F rau  F au re  wird 
beim D iner im Elyföe den Vorsitz führen und wird der G a la ­
vorstellung im T heater beiwohnen. —  D er „F igaro" bringt die 
M ittheilung, daß sich der Khedive von Eghpten im strengsten

Die T h ü r  sprang auf, und vom hellen Tageslicht, das 
durch die Fenster fiel, beleuchtet, zeigte sich den Eintretenden 
das traurige B ild.

E s w ar alles unverändert. Die Leiche w ar genau in der­
selben S tellung , die Blutlachen auf Tisch und Fußboden, das 
blinkende Goldstück auf dem Teppich, alles w ar genau so
geblieben wie bet der ersten Entdeckung.

Die M änner zogen wortlos die H ü te ; der alte G ärtner 
faltete die Hände und murmelte ein S toßgebet: „G o tt sei 
seiner arm en Seele gnäd ig!"

„A m en!" antwortete Friedrich, der Bediente, und lau t auf­
schluchzend fügte er h inzu : „ E s  w ar doch immer ein guter
H err, wenn er auch zu Zeiten etwas wunderlich schien! D ies 
schmähliche Ende hat er nicht verdien t!"

„G ew iß n icht!" bestätigten die H erren, sich ernst nach dem 
Sprecher umwendend.

D er Thatbestand wurde festgestellt; die Untersuchung war 
bald beendigt.

„R aubm ord, meine H erren, das unterliegt keinem Zweifel!" 
entschied Ju stizrath  Wächter.

„D ieser Anficht schließen w ir uns wohl alle a n ,"  ent- 
gegnete der Doktor. „D ie W unde im Hinterkopf des Ermordeten 
ist absolut tödtlich. D er Schlag ist von hinten mit großer Kraft 
geführt worden. Nach der T ödtung  seines O pfers hat sich der 
M örder an die A usraubung der M öbel gemacht," der Sprechende 
wies auf den erbrochenen Schreibtisch, „und er ist ja dann auch 
völlig ungestört gewesen."

„W o bewahrte denn der H err B aro n  sein baares Geld au f?" 
fragte der Justizrath  den Vewalter.

„D ort im Schreibtisch," antw ortete dieser.
„D as ist also wahrscheinlich alles gestohlen und dies eine 

Stück dabei verloren w orden," nahm  der alte H err das G old­
stück vom Bode« auf. „Aber m an sagt, der Verstorbene sei 
sehr reich gewesen und habe eine M enge W erthpapiere besessen."

G leißen zuckte die Achseln.

Inkognito  vom 14. bis zum 21. d. M is. in P a r is  ausgehalten 
habe und daß die Id e n titä t seiner Person erst im letzten Augen­
blick seines A ufenthalts bemerkt worden sei. D er „F iga ro" 
knüpft daran  die F rage , weshalb der Khedive während seiner 
Anwesenheit habe unbeachtet bleiben wollen.

A us L o n d o n  wird vom 2S. Septem ber geschrieben: 
M it dem heutigen T age blickt die K ö n i g i n  v o n  E n g ­
l a n d  auf eine Regierungszeit zurück, welche länger gedauert 
hat a ls  irgend eine andere in der englischen Geschichte. Die 
Königin empfing von allen S eiten  Glückwünsche. D er Kaiser 
und die Kaiserin von R ußland  befanden sich un ter den ersten, 
welche ihre Glückwünsche darbrachten.

D er P etersburger Korrespondent der „Köln. Z tg ." ver­
sichert, während der Anwesenheit des Z a r e n  in W ien und 
BreSlau habe derselbe eine M enge wichtiger V eränderungen im 
Offizierkorps sowie in verschiedenen M inisterien angeordnet.

Nach P a rise r Nachrichten aus K o n s t a n t i n o p e l  kommt 
m an jetzt den M itgliedern der revolutionären Komitees auf die 
S p u r . Letztere find nach A rt der ehemaligen V -nta«  der 
C arbonart organifirt, d. h. diese Komitees find sich gegenseitig 
unbekannt und kennen selbst die Zusammensetzung des Z en tra l- 
Komilees, von dem fie ihre Befehle erhalten, nicht. Solcher 
Ausschüsse bestehen fünf mit zusammen etwa 200  M itg liede rn ; 
fie tragen folgende fünf bezeichnende N am en: Hintschak (A larm ), 
Froschak (Fahne), Abdag (B lasebalg), Goizag (Blitz), Votschint- 
schak (Zerstörung). D ie Komitees handeln nach dem durch das 
geheime Zentral-Kom itee aufgestellten P la n . S o  hat der „H in t­
schak" im vorigen J a h re  die Kundgebung vor der Hohen P fo rte  
und der „Froschak" in  diesem J a h re  den Angriff auf die O tto- 
mandank v e ran s ta lte t; es bleiben daher noch drei Komitees, 
welche nach einander zur T h a t schreiten müssen. —  Die A us­
stellung der in armenischen Kirchen und Häusern gefundenen 
Sprengm itte l in  dem Konstantinopeler Artillerie-Arsenal, welches 
von Tausenden besucht wird, ru ft E rbitterung unter den M oham ­
medanern hervor. D ie A usw anderung der A rm enier dauert 
fort. Aus verschiedenen Theilen A natoliens liegen beunruhigende 
Nachrichten über eine drohende Bewegung der Armenier vor. 
D as Kriegsministerium und das M arinem inisterium  erließen in  
12 P arag raph en  neue strenge Instruktionen über das V erhallen 
der T ruppen  bei U nruhen. E s haben zahlreiche V erhaftungen 
von Türken stattgekunden, unter den Verhafteten befinden sich 
mehrere höhere Offiziere.

Die e g y p t i s c h e  Fahne ist in D ongola gehißt. Bei dem 
Erscheinen der egyptischen T ruppen  flohen die Derwische nach 
S üden . Kavallerie und Kanonenboote haben die Verfolgung 
aufgenommen. M ehrere Emire haben sich unterworfen. D ie 
P arise r B lä tte r sehen es als ausgemacht an , daß E ngland in  
D ongola nicht stehen bleiben, sondern nicht ruhen werde, bis der 
ganze S u d a n  für Egypten zurückerobert sei. S ie  find von dieser 
Aussicht nichts weniger denn erbaut und deuten an , daß es für 
E uropa die höchste Z eit sei, in  Egypten nach dem Rechten zu 
sehen.

I n  B o m b a y  ist die Beulenpest ernstlich ausgebrochen. 
B ereits find 4 0 0  Todesfälle vorgekommen.

„W as sagt m an nicht a l le s !" erwiderte er. „ Ich  w ar 
übrigens gar nicht intim  m it H errn  von W ipper, und soviel ich 
weiß, hatte er niemand zum V ertrau ten ."

„ D a s ist richtig!" bestätigte der junge Rechtsanwalt. 
„D er alte S onderling  stand ganz alle in !"

„Ich  weiß n u r d as,"  fuhr Gleißen fort, „daß der V er­
storbene entsetzlich schwer zu bewegen w ar, auch n u r die geringste 
S um m e zu einer nothwendigen Verbesserung des G utes herzu­
geben, und aus diesem Umstand möchte ich schließen, daß die 
Erzählungen von seinem Reichthum in das Reich der Fabel 
gehören."

„Aber er w ar sehr geizig!" w arf Doktor K ornau ein.
„D as w ar er," kopsnickie Gleißen. „ S o  geizig ist indessen 

doch wohl niemand, daß er sein Befitzthum geradezu verderben 
läßt, wenn er im S tan d e  w äre, es zu erhalten. Ich glaube 
nicht, daß K apital vorhanden ist."

„Aber erlauben S ie ,"  bemerkte der Justizrath , „W ippm anns- 
dorf ist schließlich ein schönes, sehr einträgliches G ut. D as 
wissen S te  selbst am besten, denn die Einnahm en gehen seit 
vielen Ja h re n  durch Ih re  Hände. W o sollten denn die Gelder 
geblieben sein, die S ie  alljährlich an den Besitzer ab führten? 
E s muß ja  ein großes K apital vorhanden sein, um so mehr, 
da der alte H err, außer für einige Bücher, säst nichts fü r seine 
persönlichen Bedürfnisse ausgab."

W ieder zuckte Gleißen die Achseln.
„ D a s weiß ich nicht," sagte er. „G ew iß habe ich alljährlich 

die laufenden E innahm en an  den G u tsherrn  abgeführt ; meine 
Bücher find in  völligster O rdnung und stehen jeder Gerichtsperson 
zur beliebigen Einsicht. W enn ich nicht stets pünktlich und 
sorgsam mein Amt verw altet hätte, so wäre m ir bei dem 
Charakter des alten H errn  die sofortige Kündigung sicher ge­
wesen ; so aber w ar ich, wie die ganze Umgegend weiß, 
zwanzig Ja h re  in seinen Diensten und er w ar m it m ir z u ­
frieden."

„ Ih re  Geschäftsführung zweifelt ja auch niem and an .



Deutsches Aeich.
Berlin, 24 . Septem ber 18 96 .

- -  S e .  Maj«stät der Kaiser gedenkt Ende November a ls  
Gast des Fürsten PIeß zur Jagd  in P leß  einzutreffen.

—  D ie Kaiserin gedenkt bis Sonnabend den 26 . d. M . in  
P lo en  zu verweilen.

—  D ie Kaiserin Friedrich hat ihre Reise nach Dänemark 
aufgegeben und wird sich Ende Septem ber direkt von Kronberz 
nach B alm oral begeben.

—  D er Staatssekretär des In n ern  D r. von Bölttcher ist 
in Begleitung des Geheimraths v. Jonquieres vergangene Nacht 
in Kiel eingetroffen und hat sich vorm ittags nach dem Kaiser 
W ilhelm -Kanal begeben, um die Bergungsarbeiten für den däni­
schen Dam pfer „Johann S iem "  zu besichtigen.

—  Für die Einberufung des Kolontalrathes ist laut der 
„Nat.-Ztg." der T erm in noch nicht bestimmt, doch sind den M it­
gliedern einige V orlagen bereits zugesandt worden.

—  D ie Aerztekammern haben sich nunmehr sämmtlich über 
die Einführung staatlicher Ehrengerichte geäußert und sich, mit 
Ausnahme der Posenschen, für die Annahme erklärt.

—  Eine neue Kundgebung für die Armenier fand hier am  
Mittwoch Abend statt. D er armenische Professor Thrum ajan  
sollte wieder eine Ansprache hallen. D ie  Behörden haben ihm 
aber bei Landesverweisung verboten, in Preußen noch weiter in 
der armenischen Sache aufzutreten. Es sprachen die Pastoren  
Faber und D r. Lepsius. V on anderer S e ite  wird berichtet, daß 
Thrum ajan bereits einen Ausweisungsbefehl erhalten habe.

—  V on den infolge der armenischen W irre» im türkischen 
Reiche nach dem M ittelmeer beorderten vier Fregatten „Stosch" 
„ S te in " , „Moltke" und „Gnetsenau" werden einige ihre A us­
rüstung derart beschleunigen, daß sie bereits morgen die A us­
reise antreien können. Zur Zeit liegen die Fregatten „Moltke". 
„Stosch" und „Gnetsenau" im Trockendock der kaiserlichen W erft 
zu Kiel, um sie auch außenbords für ihre W interauslandsreisen  
vorzubereiten.

—  D er Frauenkongreß berieth heute über Gesundheit«- und 
Krankenpflege, WohlfahrtSeinrichtungen uns Mäßigketts-Unfitt- 
ltchkeitsbestrebungen.

—  Gestern fand eine Protestoersammlung sozialdemokrati- 
scher Frauen gegen den internationalen Frauenkongreß statt, 
wobei es zeitweise zu stürmischen Debatten kam.

—  Ueber den S ta n d  der Kartoffeln, des Klees und der
W iesen um M itte Septem ber d. I . ,  sowie über die Roggenernte 
des Jahres 1 8 9 6  im deutschen Reiche, veröffentlicht das kaiserlich 
statistische Amt folgende Nachrichten: D ie  Ernteerwartung für
Kartoffeln ist danach 3 ,1  (3  M ittel), für Klee auch Luzerne 2 ,8  
(2  gut) und W iesen 2 ,7 . D er Ecnteertrag an Roggen wird 
geschätzt, und zwar W interroggen auf 1 4 ,4 , Som m erroggen 9 ,8  
Doppelzentner pro Hektar.

Ausland.
Rom. 2 2 . Septem ber. Wegen der fortgesetzt im Albann- 

Gebirge vorkommenden Raudanfälle find sämmtliche P olizei- 
beamte in  Frescati ihres Am tes entsetzt worden.

London, 2 4 . Septem ber. D er „Standard" m eldet: D er Zar 
unterzeichnete eine Verfügung, welche bestimmt, daß die russische 
Nationalflagge künftig die Farben weiß-blau-roth in horizontaler 
Aufeinanderfolge von unten nach oben, also entgegengesetzt der 
bisherigen Reihenfolge trägt.

Petersburg, 24 . Septem ber. Nach einem Zirkular des 
Finanzministers werden vom 1. k. M . bis zum 1. Janu ar k. I .  
für Zollgefälle S ilb er  und Papiergeld zu folgenden Sätzen in  
Zahlung genom m en: der S ilberrubel in Bankmünzen zu 66^/z 
Kopeke» G old, der Papterrubel und der Rubel in Scheidemünze 
und Kupfer zu 65^/z Kopeken Gold.

Petersburg, 25 . Septem ber. D er Herzog von Mecklenburg- 
Strelitz hat eine Reise in das A usland angetreten.

Movinziaknachrichten.
D an z ig , 24. Septem ber. (E rn e n n u n g . Theologische P rü fu n g .)  

H err O berpostrath  Kriesche a u s  H am burg , welcher seit A pril kommissarisch 
die S te lle  des O berpostdirektors in  D anzig versieht, ist endgiltig  zum 
O berpoftdirektor e rn a n n t. — U n ter dem Vorsitz des H errn  G eneral- 
S u p e rin ten d en ten  D r. D oeblin fand bei dem königl. Konsistorium zu 
D anzig  in  den T agen  vom 19. b is 23. Sep tem ber die zweite theologi­
sche P rü fu n g  statt. Derselben haben sich 9 K andidaten der Theologie 
unterzogen. V on  diesen haben folgende fü n f H erren  bestanden: A rnd t 
a u s  D anzig , K ühn a u s  M arienw erder, Lippky a u s  D anzig, N a u n in  
a u s  O berfeld bei M arienw erder, Stüm ke a u s  P r .  S ta rg a rd .

lieber Herr G leißen," versicherte der alte Justizrath dem Ver­
walter etwas verwundert, „wir alle kennen S ie  a ls einen ehren­
haften, achtbaren M ann. Aber S ie  müssen mir doch zugeben, 
daß nach Lage der D ings Kapital vorhanden sein müßte und 
zwar ein recht großes."

„Und ich glaube es trotzdem nicht," beharrte Gleißen hart­
näckig. „Ich hatte noch zwei T age vor seinem Tode einen 
für mich recht unangenehmen S tr e it  mit ihm, wegen einer noth­
wendigen Reparatur an einem Stalldach, die vorgenommen 
werden mußte, sollte nicht ein großer Schaden entstehen. Herr 
von W ippern sah die Nothwendigkeit der Reparatur auch voll­
kommen ein, trotzdem aber weigerte er sich, das Geld dafür 
herzugeben. Er muß es nicht gehabt haben, sonst —  kein ver­
ständiger Mensch hätte in diesem Fall nur einen Augenblick 
schwanken können!"

„Ich weiß, ich habe es dam als gehört," murmelte der alte 
Gärtner, „den Abend im G arten!"

Er verstummte erschrocken, denn Gleißen kehrte sich zu ihm 
um und ein Blick der furchtbarsten Drohung traf den alten  
M an n , ein böser Blick.

D ie Herren hatten die Bemerkung des Gärtners überhört, 
die auch nur halblaut gesprochen worden war, und Gleißen's 
Gesicht wurde wieder ruhig und glatt.

„Suchen wir erst einm al nach W ertpap ieren  oder Notizen 
über Geldanlagen," entschied der Justizrath. „E s ist für uns 
von höchster Wichtigkeit, zu erforschen, ob der Raub ein sehr 
bedeutender war, ober ob er sich aus das baare Geld im Schreib­
tisch beschränkt hat. A us dem sich daraus ergebenden Umstände 
ließe sich auch die Persönlichkeit des M örders leichter feststellen. 
E in gewöhnlicher Strolch von der Landstraße stiehlt keine W e r t ­
papiere, die er nachher nicht veräußern kann; dann müßte es 
schon ein gewiegter Einbrecher aus einer großen S ta d t sein, 

gleich seine Helfershelfer hat."
(Fortsetzung folgt.)

R o m in te n , 24. S eptem ber. (D er Kaiser) u n te rn im m t täglich früh 
und  am  N achm ittag Pürschfahrten. D ie B ru n st des W ildes ist noch 
schwach. Am  Dienstag N achm ittag erlegte der Kaiser einen starken 
Hirsch.

P o sen , 22. Septem ber. (O der-W arthe-K anal.) A uf die E ingabe des 
P rom nzia lverern s für H ebung der F lu ß - und Kanalschiffiahrt in  der 
P ro v in z  Posen, die V ornahm e der V orarbeiten  fü r einen O der-W arthe- 
K anal betreffend, hat der M inister der öffentlichen A rbeiten den P ro -  
v inzialverein  davon in  K enntn iß  gesetzt, daß er m it dem Landwirth« 
schaftsminifter jedenjalls wegen der B edeutung  deS K an a ls  fü r  die M e­
lio ra tion  der von ihm durchschnittenen Gebiete in  V erb indung getreten 
sei und tn Gemeinschaft m it diesem nach A nhörung  der betheiligten 
P rov inzia lin ftanzen  w eiteren Bescheid ertheilen werde.

P o sen , 24. Septem ber. (Zum  O palenitzaer V orfall) geht dem 
„Pos. T agebl." von amtlicher S e ite  folgende Zuschritt z u : „ M it Bezug 
au f die A u sfü h ru n g en  in  N r. 443 des „Posener T ag eb la tts"  über eine 
Beschwerde des H e rrn  Erzbischofs bei dem H errn  O berpräsidenten  über 
den Distriktskommissarius von C a rn ap  rc. ist folgendes zu bemerken: 
I n  Abwesenheit des H e rrn  O berpräsidenten , der sich auf einer D ienst­
reise im Kreise Z n in  befand, erschien am  15. ds. der H auskap lan  des 
H errn  Erzbischofs in des letzteren A uftrage  au f dem O berpräsid ium  und  
w urde dort m it seiner Beschwerde an  den hiesigen königl. R eg ie ru n g s­
präsidenten a ls  die zuständige In s ta n z  gewiesen. D er R eg ie rungsp räsi­
dent ist auch diejenige „maßgebende S te lle "  gewesen, welche die sofortige 
strenge Untersuchung der ganzen Sache angeordnet hat. E ine  A nord­
nu n g  dazu a u s  B erlin , welche ein dorriges B la tt verm uthet, w ar w eder 
nöthig, noch ist sie erfolgt. D as  R esulta t dieser U ntersuchung, welche 
nunm ehr den Gerichtsbehörden obliegt, bleibt ab zu w arten ; w enn  aber 
rn der Presse der E rw a rtu n g  Ausdruck gegeben w ird, es w ürden  n u n ­
mehr einschneidende V erfügungen  getroffen w erden, um  der W ieder­
holung solcher V orfälle wie in  O palenitza nachdrücklich vorzubeugen, so 
ist d a rau f hinzuweisen, daß a u s  A nlaß  der O palenitzaer V orgänge solche 
A nordnungen  von der höchsten hiesigen V erw altungsin stanz  bereits e r­
lassen w orden sind und dieselben ebenso scharf jeder etw a stattfindenden 
polnisch-nationalen K undgebung entgegentreten, wie sie der katholischen 
Bevölkerung ih r Recht w ah ren , den religiösen G efühlen u nd  der 
Ehrfurcht vor den geistlichen O beren  den angemessenen Ausdruck zu 
geben."

Liffa i. Pom m ., 21. S ep tem ber. ( I n  einem A nfall von Sckw er- 
m uth) machte gestern N achm ittag der R ittergutsbesitzer Alfred Gilka- 
Boetzow aus Schmusen durch Erschießen seinem Leben ein Ende. D er 
au s  dem Leben Geschiedene, der im  57. L ebensjahre stand, w a r seit 
längerer Z eit hochgradig nervenleidend, außerdem  fast erblindet. D er 
Schuß, den sich der Unglückliche in  einem P av illon  d e s  Schw usener 
P arkes m itte ls eines R evolvers beigebracht hatte, t ra f  die Schläfe und  
führte unm itte lbar den Tod herbei. A ußer dem R itte rg u t und Schloß 
Schw ulen, dem Wohnsitz des Verstorbenen, gehörten ihm noch die R itte r ­
gü ter H eyersdorf, A ttendors und Tschwinschen.

(W eitere Nachr. s. Beilage.)

-Lokaknachrichten.
T h o rn  25 . Septem ber 1896.

— ( S t a d t v e r o r d n e l e n s i t z u n g . )  (Schluß.) ES folgte die 
B era thung  der V orlagen  des V srw altungsausschusses; R eferent S tv . 
K r i w e s .  1. Die V erlän g eru n g  deS V e rtrag es  nur dem Schuhmacher- 
meister S zw ab a  über das R athhauSgew ölbe N c. 21 au f drei J a h re  zu 
dem alten  Pachtsatze von 625 M ark  jährlich w ird  genehmigt. V on dem 
Schuhmachermeister Wojciechowski ist ein Gesuch um  N euausschreibung 
des Gewölbes eingegangen; dasselbe w urde aber abgelehnt, weil keine 
V eranlassung zur N euausschreibung vorliegt, da S z . schon 25 J a h re  in  
dem Pachrverhältnitz steht und eine angemessene Pacht zahlt. —  2. Z u r  
Um- bezw. N eupflasterung desjenigen Theils der B aderstraße, an welcher 
der Abbruch des V orbaues der Apotheke von Kawezynskr erfolgen w ird , 
bewilligt die V ersam m lung 750 M ark . Zugleich w ird an  der S te lle  das 
T ro tto rr verbreitert. — 3. B ew ill.gung  von 50 M ark  zur einm aligen 
Unterstützung des deutschen H llssoerem s in  W ien. D er V erein  u n te r­
stützt hilfsbedürftige Deutsche, die sich im A uslande befinden, und  w ird  
sehr in  Anspruch genom m en. S tv .  C ohn ist gegen den A n trag , der von 
O berbürgerm eister D r. Kohl: befürw ortet w ird. Die V ersam m lung be­
w illig t die 50 M ark . — 4. V erb indung  des W afferle ttungsrohres zwischen 
der In n e n s ta d t und der B rom berger V orstadt, sowie B ew illigung  der 
hierzu erforderlichen M itte l. R eferen t äu ß e rt sich in  seinem B ericht: 
E ine  hiesige Z eitung  (die „T horner Presse" ist gem eint. D . Red.) Habs 
gesagt, daß ohne den S ra d tb a u ra th  nicht e inm al die B edürfm ßansta lten  
gebaut werden könnten. D a fü r brauche m an  schließlich keinen R eg ierungs- 
baumeifter, aber auch m i t R egierungsbaum eister seien bei u n s  die u n ­
glaublichsten D inge passirt. Beim  B a u  der W asserleitung sei n u n  noch 
die U nterlassungssünde vorgekommen, daß die V erb indung des Wasser- 
le itungsroh res zwischen der In n e n s ta d t und  der B rom berger V orstadt 
nicht hergestellt w o rd en ; m an  wisse nicht mehr, w as  m an dazu sagen 
solle. J e d e rm a n n  habe geglaubt, daß die V erb indung  da sei, und  n u n  
stelle sich heraus, daß das nicht der F a ll sei. Dadurch erwachse eine 
A usgabe von 1 1 3 0 0  M ark , die eine neue M ehrausgabe  sei, da ja  die 
Legung des R ohrenftranges schon einm al bezahlt sei, d. h. m itver- 
anschlagt w ar. D er Ausschuß bean trag t, den Theil der Kostensumme, 
welcher den P re is  der R öhren  ausm acht, a u s  dem Reservefonds der 
W afferleitungsanleihe zu entnehm en, an  welchen die vom Wasser- 
le itungsbau  übrig  gebliebenen R öhren  überwiesen w orden w aren . S tv .  
Uebrick stellt den A n trag , die ganze A usgabesum m e a u s  dem Reserve­
fonds zu nehmen, es ergiebt sich jedoch, daß dies nickt möglich ist, da 
der Reservefonds erst in  diesem E ta ts jah re  die Höhe von 20  000 M ark  
erreicht. F e rn e r  bean trag t der Ausschuß, die Legung des R ohrenftranges 
nicht in  Regie zu vergeben, sondern in  Subm ission auszuschreiben. 
R eferent S tv .  K riw es theilt hierbei noch m it. daß am  P ion ier-U ebungs- 
platz noch ew ige laufende M eter eiserne R öhren  herum liegen. Die 
Legung des R ohres aus der Strecke von der Pastorstraße bis zur G a s ­
ansta lt und die B ew illigung  der Kosten w ird nach dem A ntrage  des 
Ausschusses genehmigt. — 5. Anschluß des botanischen G a rte n s  an  die 
W asserleitung, sowie E rm äß ig u n g  des W asserzinses auf 10 P f . pro  
Cbm. Durch die K läran lage  ist den Teichen lm botanischen G arten  das 
Q uellw asser entzogen w orden, sodaß der Pächter H err B rohm  kein 
Wasser zum Bewässern des G a rte n s  hat. E r  hat sich beschwerdeführend 
an  das Provinzial-Schulkollegium  gew andt und  in der Beschwerde ver­
lang t, daß das G ym nasium  a ls  V erpächterin Abhilfe schaffe. D a ra u f  
hat eine Konferenz zwischen V ertre tern  des P rovinzial-Schulkollegium s, 
des G ym nasium s und des M ag is tra ts  stattgefunden, deren E rgebniß  die 
M agistra tsvo rlage  ist. D er botanische G arten  soll an  die W asserleitung 
angeschlossen u nd  m it fünf H ydran ten  versehen w erden; die Kosten des 
Anschlusses betragen 1500 M ark. D a s  Wasser soll zur B ew ässerung 
an  H errn  B rohm  zum A usnahm spreise von 10 P f . abgegeben werden. 
I n  der M agistra tsvo rlage  w ird  geltend gemacht, daß die E rh a ltu n g  des 
botanischen G a rte n s  im öffentlichen In teresse  liege. D er Ausschuß ist 
fü r den M ag is tra tsan trag , will aber den erm äßigten W asserzins n u r  
u n te r der B ed ingung  bewilligen, daß das Provinzial-Schulkollegium  den 
Pächter an hä lt, den botanischen G arten  mehr a ls  bisher im S in n e  des 
TestatorS zu bewirthschaften. S tv .  Uebrick bean trag t zu dieser B edingung 
den Zusatz, daß der erm äßigte W asserzins widerruflich bewilligt w erde; 
m an  habe dam it ein M itte l, mehr Druck auszuüben . Bürgerm eister 
Stachowitz bemerkt, schon der G röße des botanischen G a rten s  wegen 
liege an  der E rh a ltu n g  desselben ein öffentliches In teresse vor, und  m an 
könne deshalb an  den botanischen G a rten  das Wasser wohl zu demselben 
erm äßigten Waflerzinssatze abgeben, den m an  fü r den W asserverbrauch 
zur Bew ässerung des Ziegeleiwäldchens rc. nehme. S tv .  H a r lm a n n : 
W enn die Teiche deS botanischen G a rte n s  durch die K läran lage  en t­
wässert worden seien, so habe die S ta d t  dem Pächter gegenüber auch 
eine gewisse Verpflichtung. O berbürgerm eister D r. K ohli: Diesen G ru n d  
könne er nicht gelten lassen, sonst könne der Pächter ja  verlangen , daß 
der frühere Zustand in  seinem G arten  wieder hergestellt werde und  
ähnliche F orderungen  könnten auch andere noch stellen. S tv .  P lehw e 
m eint, ob dem Pächter nickt doch ein Recht gegenüber der S ta d t  zu­
erkannt werden müsse. S y n d ik u s  Kelck: E ine rechtliche Verpflichtung 
der S ta d t  liege nickt vor, sie w ürde n u r  dan n  bestehen können, w enn 
von einem Grundstück zu dem Nachbargrundftück übergegriffen werde. 
W enn J e m a n d  n u r  au f seinem eigenen Grundstück e tw as thue, so 
brauche er nicht fü r n ach te ilige  Fo lgen  aufzukommen, die d a ra u s  fü r 
daS Nachbargrundstück entspringen. S tv .  Cohn fräg t, wie hoch sich der 
Selbstkostenpreis des W assers fü r die S ta d t  stelle, w o rau f Bürgerm eister 
Stachowitz erw idert, daß dieser 8*/s P f .  betrage. Die M a g is tra tsv o r­
lage w ird  nach dem A usschußantrage und  m it dem Zusatz des S tv .
Uebrick angenom m en. D as  Wasser darf zum erm äßigten Preise n u r  zu

gärtnerischen Zwecken benutzt w erden und zur E n tn ah m e  des W assers 
fü r hauswlrthschaftliche Zwecke soll im  Hause eins besondere Zapfstelle 
eingerichtet werden. —  6. Z um  A nkauf eines neuen S inkkastenw agens 
von der F irm a  B o rn  und  Schütze zum Preise von 1000 M ark  ertheilt 
die V ersam m lung ihre G enehm igung. — 7. Theilnahm e des H e rrn  
S tad tvero rdne ten  Uebrick an  den B era thungen  m  Betreff des T heater­
baues. H err Uebrick hat ein Schreiben an  die S tad tv ero rdne tenver- 
sam nüung gerichtet, in  welchem er darum  bittet, ihm die Theilnahm e an  
den B era th u n g en  der zur P rü fu n g  seines S tad tth ea te rp ro je tts  einge­
setzten Kommission zu gestatten. E r  wünsche den V erhand lungen  n u r  
beizuwohnen, soweit sie sein persönliches In te resse  nicht berühren, und  
glaube durch seine Theilnahm e die B era th u n g en  fördern  zu können, da 
er ia über die ganze Sacke am  besten m form rrr sei. B evor die Ver-
ammlung in die Behandlung über den Antrag eintritt, erhält Stv.

Uevrrcr das W ort zu näherer B eg rü n d u n g : E r  glaube, daß die V er­
sam m lung nichts darin  finden werde, w enn er den Kommissions-Be- 

.beizuw ohnen wünsche. D er H err O berbürgerm eister habe 
^  der letzten Ausschußsitzung erklärt, er werde den Vorsitz in  

niederlegen, w enn die S tad tvero rdnetenversam m - 
^  Gesuch entsprechen sollte. E r  müsse erk lären , daß

V ortheil suche, eS sei
lhm die Hauptsache, daß der B a u  zur A u sfü h ru n g  komme. E r  habe 
^ au s  In teresse  zur Sache angenom m en,
und  es w äre ihm egal. ob er oder ein anderer den B a u  au sfüh re .
A llerd ings glaube er, daß sem R edners, P rojekt fü r unsere Verhältnisse 
am  besten paffe. E r  betreibe die S tadttheater-A ngelegenheit schon 3 biS 
4 J a h re .  V or AVer J a h re n  habe sich au f seine B em ühungen  ein
Komitee fü r den T heaterbau  m tt dem H errn  O berbürgerm eister an  der
Spitze gebildet, das aber bis heute nichts in der Sache gethan habe. 
I m  M a i habe der H err O berbürgerm eister sich die Zeichnungen des 
P ro jek ts geben lassen, um  sie in  B erlin  dem H errn  M inister vorzulegen 
und  ein Gesuch an  den Kaiser wegen einer kaiserlichen S u b v en tio n  zu 
richten, im August seien ihm die Zeichnungen zurückgestellt w orden, ohne 
ein W ort dabei. Die Theater-Kommission sei schon vor acht Wochen 
gew ählt w orden und  lasse auch nichts von sich hören. E r  fürchte, daß 
die Sache verschleppt w erden solle, und  deshalb stelle er seinen A n trag , 
zu dem er auch durch eine ihn verletzende Notiz in der T horner O st­
deutschen Z e itu n g " , die eine M itth e ilu n g  a u s  einer der letzten M ag is tra ts-  
sitzungen bildete, v e ran laß t w orden sei. D er H err O berbürqerm eister 
wolle, daß die Theaterkommission darüber befinde, ob er, R edner, den 
V erhand lungen  der Kommission beiw ohnen solle, er, R edner, wünsche 
über seinen A n trag  aber die Entscheidung der S tad tv e ro rd n e ten -B er- 
sam m lung, da er nicht wisse, ob die Kommission nicht a u s  G egnern  von 
ihm bestehe. O berbürgerm eister D r. Kohli erw idert, au f das, w as  H err 
Uebrick über ihn in  V erb indung m it dem Theater-Komitee gesagt habe, 
gehe er nicht ein. da die Thätigkeit des Komitees die V ersam m lung nicht 
zu beschäftigen habe. S tv .  Uebrick verläß t fü r die D au er der V erhand ­
lung  über seinen A n trag  den S itzungssaa l. D er M ag is tra t hat Über 
den A n trag  Uebrick, der ihm gleichfalls vorgelegen, beschlossen, daß der­
selbe der 12gliedrigen Theaterkommission zu überwerfen ist. O berbü rger­
meister D r. K ohli: D ie Kommission habe den A uftrag , die ganze 
Theaterangelegenheit vorzuberathen, es müsse ihr daher auch die E r ­
ledigung des Uebrick'scken Gesuchs überlassen w erden. D ie Kommission 
habe bereits eine S itzung  abgehalten und  in  derselben sei beschlossen 
w orden, H errn  Uebrick nach B edarf zur Theilnahm e an  den S itzungen  
einzuladen. Außerdem  sei beschlossen w orden, wegen des T heaterbaues 
an  andere S tä d te  zu schreiben und  auch von a u sw ärtig en  Architekten 
E n tw ü rfe  einzufordern. Nach drei Wochen trete die Kommission wieder 
zusammen. S rv .  D ietrich: E r  w üßte nicht, w as  dem Wunsche des H errn  
Uebrick entgegenstünde, und  sei überzeugt, daß die M itg lieder der 
Kommission auch in  G egenw art des H errn  Uebrick ihre M e in u n g  ob­
jektiv aussprechen w ürden . R eferen t S tv .  K riw es macht die kurze 
Bem erkung, daß er von der M itgliedschaft der Kommission en tbunden  
zu sein wünsche, da er zu den Kommissionssitzungen nickt m ehr kommen 
werde. Die V ersam m lung beschließt nach dem A usschußantrag, dasS ckreiben  
des H errn  Uebrick der Theaterkommission zu E rw äg u n g  zu überw eisen. — 
8 . B e itr i t t  zur P e titio n  des Jn n u n g sv e rb a n d e s  deutscher B augew erks­
meister betr. E in fü h ru n g  des Befähigungsnachw eises fü r  das B auge­
werbe. D er B e itr itt w ird von der T horner B au g ew erk s-Jn n u n g  nach­
gesucht. Dieselbe hatte zunächst ein Gesuch an  den M ag is tra t gerichtet, 
w orauf sie den Bescheid erhielt, daß der B efähigungsnachw eis nicht Sache 
der städtischen Körperschaften sei. D a ra u f  hat die I n n u n g  auch an  die 
S tad tv e ro rd n e ten  - V ersam m lung das Gesuch gerichtet. D er Ausschuß 
empfiehlt A bblehnung. S y n d ik u s  Kelch: D er A n trag  au f E in fü h ru n g  
des Befähigungsnachw eises fü r das B augew erbe sei wohl von wichtiger 
allgemeiner B edeu tung , aber ohne lokale B ed eu tu n a , und  gehöre in das 
gewerdepolitische Gebiet. S tv . C ohn : M it der A nnahm e des Gesuchs 
würde die S tad toero rdne ten -B ersam m lung  ihre B efugn iß  überschreiten, 
w as die R eg ierung  nicht zulassen w ürde. Die V ersam m lung beschließt 
ohne w eitere D ebatte A blehnung des Gesucks. — 9. R eg u liru n g  des 
T ro tto irs  an  der Nordseite des Neustädtischen M arktes sowie B ew illigung  
der hierzu erforderlichen M itte l. D er M ag istra t bean trag t w iederum  die 
Legung einer zweiten T ro tto irreihe, die in  letzter S itzung  abgelehnt 
w urde, in  V erb indung  m it der nöthigen und unaufschiebbaren R e p a ra tu r  
des T ro tto irs . Die Kosten betragen 2400 Mk., w ovon 400 M k. au f die 
Hausbesitzerancheile entfallen. S tv . Cohn ist gegen die V orlage und 
fräg t, w as  seit der letzten S itzung  passirt sei, daß m an  jetzt aberm als 
m it dem A ntrage au f Legung einer zweiten T ro tto irreihe komme. S tv .  
Borkow ski: P assirt sei nichts, es scheine ihm, daß m an sich n u r  in  der 
Zwischenzeit von dem äußerst schlechten Z ustand des T ro tto irs  überzeugt 
habe. S tv .  H a r tm a n n : H ätte  sich H err Cohn überzeugt, so w äre  er 
heute auch anderer M ein u n g . M it  der Verbesserung des T ro tto irs  au f 
dem Neustädtischen M ark t werde Geld am  allerwenigsten w eggeworfen. 
O berbürgerm eister D r. K ohli: B ei Ausstellung des Anschlages habe sich 
herausgestellt, daß die Kosten der G eradlegung des T ro tto irs  und der 
G rad legung  und  D oppellegung n u r  um  500 Mk. differiren, w ovon noch 
400 Mk. durch die Hausbesitzer gedeckt werden. D a  habe der M ag istra t 
denn doch geglaubt, m it dem A ntrage  au f D oppellegung nochmals 
kommen zu müssen. D er Ausschuß hat dem M a g is tra tsan trag  zuge­
stimmt, derselbe w ird  genehm igt. —  10. N euw ahl eines M itg liedes der 
W afserleitungsdeputation  a n  S te lle  des ausscheidenden H errn  Adolph. 
H err Adolph hat sein A m t n iedergeleg t; von der Ersatzwahl w ird  abge­
sehen, da nach V erein igung  der W asserleitungs- uud  Gasanstaltskasse 
auch eine Z usam m enlegung der beiden D epu ta tionen  beabsichtigt ist. —  
11. V ergebung der P flasterung  der Friedrichstraße zwischen K atharinen- 
und  K arlstrabe. I n  beschränkter Subm ission ist Steinsetzermeister Busse 
m it der F o rd e ru n g  von 2100 M k. M indestfordernder geblieben; die V er­
gebung der A rbeit an  denselben w ird  genehmigt. —  12. V on  der B e­
ru fu n g  des Lehrers Sckwanitz a u s  Mocker an  die 4. Gemeindesckule 
w ird  K enntniß  genom m en, ebenso von der B e ru fu n g  des Lehrers M ü lle r 
a u s  Kolisbken an  die 3. Gemeindeschule. — 13. Verkauf des G elände- 
fü r das F eftungsgefängn iß . Z u  dem m it dem M ilitä rfisk u s  abzu­
schließenden V ertrage  b ean trag t der M ag is tra t noch ein ig t Zusätze, vie 
genehmigt werden. — 14. A u sb au  der beiden Wege Thorn-Schw arzbruck 
und  B arbarken - W iesenburg. D er A u sb au , der im In te resse  einer 
besseren A bfuhr von Holz a u s  den städtischen Forsten  und  somit mr 
In teresse des Holzverkaufs liegt, soll im laufenden W irthschastsjahre be­
endigt werden. E s  sind noch biS 3000 M ark  erforderlich, die a u s  den 
B eständen der Forftkasse bewilligt w erden. Die S u m m e w ird  der S ta d t 
vom Kreise a u s  dem W egebaufonds zurückerstattet. — 15. V erfügung 
des H errn  R eg ierungspräsidenten  betr. Aufeisung der Weichsel m ittels 
E isbrechdam pfer. W egen Uebernahm e der Kosten w ird eine Konferenz 
stattfinden; die S ta d t  ist eingeladen, zwei V ertre ter zu entsenden- 
D er Kostenantheil, welcher event, au f T horn  entfällt, be träg t 100—200 
Mk. Die V ersam m lung beschließt die E ntsendung eines D elegirten , falls 
eine V ertre tung  au f der Konferenz erforderlich sein sollte. A ls event. 
Delegirte w ird  S tv .  Uebrick gew ählt. —  16. M it der Ü b e r tra g u n g  bes 
M iethsverhältn isses bezüglich des Sckankhauses II  von dem jetzigen 
Päcbter Heinrich au f  den G astw irth  H au p t in  Podgorz erklärt sich die 
V ersam m lung einverstanden. —  Schluß der öffentlichen S itzung  um  7 
Uhr. Nachdem sich die S itzreihen schon bedenklich gelichtet haben, w urde 
in  geheimer S itzung  noch der letzte Gegenstand erledigt: R egelung der 
G ehälter der drei O berlehrer an  der höheren Mädchenschule.

—  ( F e u e r m e l d e r p r o b e . )  A uf V eranlassung des K om m andos 
der F euerw ehr w urde gestern Nachm ittag präcise 3 U hr eine Probe- 
a la rn u ru n g  der städtischen 19 Feuerm elder in s  Werk gesetzt, um  die 
Meldewerke au f ihre Leistung zu kontroliren . A n jedem M elder w ar 
ein M itglied  der freiw illigen F euerw ehr fta tion irt, der die A nzahl der 
Schläge zu zählen hatte, die dan n  a u f  dem Sam m elplatz im  R a th h au s  - 
Hofe, wo H err S tad tbaum eister Leipolz, der F ü h re r  der freiw illigen 
Feuerw ehr H err Borkowski und  der A btheilungsführer H err Lehm ann



sich befanden, zusammengezählt und verglichen wurden. Die meisten 
Melder hatten m 8*/s Minuten 234 Doppelschläge abgegeben, einige 
nur 189 bis 190, der Melder vor dem Gouvernementsgebäude auf dem 
Neustädtischen Markt war ganz still geblieben. Es wurden die Melder 
noch einmal ausgekurbelt, da sie abgelaufen waren, und dann wurden 
sie gegen 4 Uhr noch einmal in Funktion gesetzt. Der Erfolg war beim 
zweiten Male ein gleichmäßigerer. Der mit der Instandhaltung der Melder 
betraute Elektrotechniker wurde angewiesen, sorgfältig darauf bedacht zu 
sein, daß die Feuermelder stets sunktioniren, und bei größeren Bränden 
dafür zu sorgen, daß sofort eine Aufkurbelung stattfindet. Auch hat der­
selbe immer Meldung zu erstatten, wenn alles in Ordnung ist, oder 
wenn sich Fehler vorfinden. Es fand zwischen dem Führer der frei­
willigen Feuerrohr, der zugleich an Stelle des Stadtbauraths Feuerherr 
ist, un*> Herrn Süid^aumeister Leipolz eine Verständigung dahin statt, 
baß ^  dei einem Brande bei Tage auf 50 bis 60

^  Doppelschläge beschränkt werde, damit das 
Räderwerk der Melder Nicht ganz abläuft.
 ̂ rkauf)  des alten Jakobsvorstadt-Schulgebäudes stand

Ort und Stelle Termin an. Es waren nur 
^  Das Meistgebot gab F rau Wittwe Jeske, eine

12M0 M ark^  E n d stü ck s , mit 7750 Mark ab. Der Taxwerth beträgt

 ̂ A r t i l l e r i e s c h i e ß p l a t z )  findet am 30. d. M. 
^"nschter Waffen statt. An derselben wird auch die 

Feldartillerie-Regiments Nr. 35 aus Graudenz theil- 
' ^leselbe wird am 28. und 29. September und am 1. Oktober 

in Papau und in Mocker einquartirt werden.
. / o u  ckereingang.) Der erste Zucker der diesjährigen Kampagne 

früh auf der Uferbahn aus Culmsee ein. Es find 2000 
noch 2000 Z ^ e ic h  ^  Kahn verladen wurden. Der Schiffer will

s .^ T ^ k S c h ü tz e n  H a u s t h e a t e r . )  Eine recht frische, lustige Ge- 
'augspoffe steht für diesen Sonntag auf dem Spielplan: „D er P o s t i l l o n  

Münchebe r g" ,  ein Stück, so reckt darnach angethan, das Publi­
kum den ganzen Abend in heiterste Stimmung zu versetzen. Bunte 
Szenerie, witziger Dialog, neue Kouplets und Gesänge wechseln in 
vunter Reihenfolge. I n  den Hauptrollen werden wir die Damen Frl. 
forsten und Pauli und die Herren Straß und Franzky zu sehen be­
kommen. Wie bereits mitgetheilt, hat die Direktion die große Novität: 
, , C i r k u s l e  u t e "  erworben. M it den Proben zu diesem Werke ist 
jetzt bereits begonnen worden.

— ( De r  S t u r  m), welcher nach den vorliegenden Meldungen im 
Westen gewüthet hat (Siehe „Sturmnachrichten"), war gestern Abend 
auch hier bemerkbar. Bis gegen 11 Uhr stürmte es ziemlich stark.

^  °  ̂ ^  r Wei chse l . )  Gestern Nachmittag segelten
zwei dem Ankerverem gehörende, aneinander befestigte Boote stromauf, 
um einige am Buchtafort 1̂  zu befestigen. Beide Boote
waren bemannt und hatten Troffen, Seile, Draht und Näael an Bord 
I n ,  der Gegend deS We.nberges schlug infolge"-L-z W m dfi°ß°sdas 
zweite B-ot um. die In,äffen wurden durch in Booten kerbeieilende 
jung- LeuH die dort dem Rudersport huldigten, gerettet der a E  
Theil der Werkzeuge i« aber verloren. '
r .  "  H°ut-g°ht hier das Gerücht von einem drei-
sacken Raubmord, der bet Hohenklrch rm Briesener Kreise gestern 
verübt worden fern soll. Herr Staatsanwalt Rothardt hat sich an den 
Thatort begeben.

— ( S c h l ä g e r e i . )  Heute Mittag kam es an der Ecke Copper- 
nikus- und Heiligegeiststraße zwischen vier angetrunkenen Leuten zu 
einer blutigen Schlägerei. Der Hauptbetheilig e wurde auf dem AI,st. 
Markte von einem Polizeisergeanten festgenommen.

— (P o  l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.
^  ̂ ^  b f u n d e n )  ein Militärpaß (Duplikat) für den Musketier 
Ludwig Budny. Näheres im Polizeisekretariat.
-r. der Weichsel.) Wafferstand heute mittaas 0,73 Meter
über Null. DaS Wasser füllt noch. Windrichtung W , flau. Lufttem- 
peratur Mittags 12 Uhr 10 Grad Reaumur. Eingetroffen ist gestern der 

„Wilhelmine" mit Dachpappe, leeren Spiritus- und Cognac- 
,e Fladen aus Königsberg. Eingetroffen find ein Kahn mit Kleie 
unv Roggen für Danzig und ein Kahn mit Steinen beladen für Grau- 
oenz, beide Kähne aus Nieszawa.
______  (Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

Mannigfaltiges.
( U n t e r  d e n  R a d w e t t k ä m p f e n ) ,  welche am 

S o n n ig  Nachmittag aui der Rennbahn zu Halensee bei Berlin  
zur Entscheidung gebracht wurden, befand sich der mit 'großer 
Spannung erwartete HerausforderungSwettkampf des Franzosen 
L> Mortn gegen den Hannoveraner Willy Arend. Der erst 
neunzehnjährige M arin gilt in P arts a ls eine der ersten Nenn­
größen Europas. Die Bedingungen lauteten auf zwei Stechen 
über 1000  bezw. 2000  Meter. Der Einsah betrug 1000  Mark. 
Der Franzose scheint die Sache ursprünglich etwas zu leicht ge­
nommen zu haben. Er langte erst so spät hier an, daß er der 
Zollschwierigketten halber nicht mehr rechtzeitig in den Besitz 
seines eigenen Rades gelangte und ein fremdes fahren mußte. 
Indessen verhielt er sich während des Kampfes auffallend vor- 
stchtig. Arend konnte ihn nicht dazu bewegen, die Führung zu 
übernehmen; so wurde in beiden Stechen, da der Hannoveraner 
durchaus keine Lust hatte, einem so starken Gegner fortdauernd 
Schrittmacherdienste zu leiste», ein wahres Bummeltempo ange­

schlagen. Erst in der letzten Runde begann Arend zu fahren 
und in einem so mörderischen Sport nach Hause zu ziehen, daß 
er seinen Rivalen in beiden Läufen in glänzendstem S tile  aus 
dem Felde schlug. Morin war in beiden Läufe« so vollständig 
fertig, daß er kurz vor dem Ziel einfach abstoppte. Der S ieg  
des Deutschen, an den man vorher wenig zu glauben gewagt 
hatte, wurde vom Publikum mit brausendem Jubel aufgenommen 
und unter den Klängen der Nationalhymne durchfuhr Arend 
»ach dem ersten Lauf noch einmal die Bahn.

(B  o m M a s t  s t ü r z t e )  auf dem innerhalb der kaiser­
lichen Werft in Kiel liegenden Kadettenschulschiff „Stosch" der 
Obermatrose Palm e herab. Der Tod trat sofort ein.

( Z u m  S p a ß  d u e l l t r » )  haben sich dieser Tage im 
Walde zu Valznerweiher unweit Nürnberg zwei junge Burschen, 
ein Wirthssohn und ein Kaufmannssohn aus Nürnberg. Hierbei 
wurde der eine, ein lljähriger Lateinschüler, durch einen Schuß 
aus einem Flobert in den Unterleib schwer verletzt.

Sturmnachrichten.
B e r l i n ,  24. September. Hier herrschte seit abends sehr 

stürmisches Wetter. D ie meisten auswärtigen telephonischen Ver­
bindungen sind gestört.

H a m b u r g .  24. September. Der seit vorgestern hier 
wüthende Südweststurm hat heute seinen Höhepunkt erreicht. 
I m  Hasen und auf dem Lande find viele Unfälle vorgekommen; 
der Schaden ist jedoch nicht bedeutend. Auf d?r Oberelbe ist 
ein Kahn mit zehn Arbeitern des Staatsbaggereibetriebes gekentert, 
von denen s e c h s  e r t r u n k e n  find.

H e l g o l a n d ,  24. September. Hier herrscht ein schwerer 
Sturm  aus Nordnordwest, welcher auch die Düne zu gefährden 
scheint.

Der Hamburger Lustkutter „Atalanta" zeigt seit heute früh 
die Nothflagge. Der Marinedampfer „Hay" und ein Rettungs­
boot unternahmen vergebens mehrere kühne Rettungsversuche. 
M ittags machten dann mehrere Helgoländer Lootsen in ihren 
Booten, die mit Freiwillige» bemannt waren, nochmals unter 
eigener Lebensgefahr einen Versuch zur Rettung, und es gelang 
ihnen, von der Besatzung des Kutters sechs M ann glücklich zu 
landen. S ie  wurden am Strande lebhaft begrüßt; den wackeren 
Lootsen tönte lauter Jubel entgegen. D a der Sturm  weiter 
wüthet, befindet sich der Kutter in der größten Gefahr.

G e e s t e m ü n d e ,  24. September. Der Nordweststurm 
bat Schaden an den Drahtleitungen und Bäum e» angerichtet. 
D as Rettungsboot „Dora" hat heute tn drei Fahrten 9 Per­
sonen gerettet. Davon drei von einem Lichterfahrzeuge, sechs 
von zwei holländischen Tjalks.

B r e m e r h a f e n ,  24. September. S e it  gestern herrscht 
heftiger Weststurm, der mancherlei Schaden an den Telephonen, 
an Bäumen und namentlich auf der S ee  anrichtete. D as deutsche 
Schiff „Rigel" ist in der Nähe des hiesigen Kaiserhafens ge- 
strandet. Zwei Schleppdampfer leisten Hilfe.

Hingesandt.
Die T h o r n - G r e m b o c z y n e r  C h a u s s e e  ist vollständig 

unpassirbar. Die geschlagenen Schuttsteine liegen schon über 8 Tage, 
ca. V4 Meter dick geschüttet auf der ganzen Chaussee. M an kann nickt 
rechts, nicht links gehen, und mit schwerem Fuhrwerk ift's ganz unmög­
lich durchzukommen. Vier bis sechs Pferde müssen vorgespannt werden, 
und dock ist es noch die reine Thierquälerei. Der Wohllöbl. Magistrat 
wird gebeten, auf die Unterzeichneten Rücksicht zu nehmen und sich mit 
dem Walzen und Jnstandsetzen der Chaussee zu beeilen.

Die Zieqelfuhrleute und Passanten.

Briefkasten
A n t w o r t  auf die gestrige Briefkasten - Frage. Der Silberrubel 

aus dem Jahre 1739 hat emen sammlerischen Werth von 6—8 Mk., 
je nachdem er erhalten ist. Händler zahlen bei Sammelmünzen nur zwei 
Drittel des Werthes.

flegel angegangen, mit einem Hammer nieder. An dem Auf­
kommen des Zabel wird gezweifelt. Der Thäter Schlaak. 
welcher den dreifachen Mord bestreitet, wurde heute zur 
Sektion der Leiche der F rau  Templin nach Hohenkirch 
zurücktransportirt.

Wie wir noch erfahren, ist der Mörder Schlaak, der evan­
gelischer Konfession ist, seit dem 15. Ju n i d. I .  aus dem Zucht­
hause entlasten.

Verantwortlich für die Redaktion: Hei nr .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner B-rsrnoerichr.
_______________________ >25. S ep tM .S ep t.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau kurz ...............................
Preußische 3 <Vo K onso ls....................................
Preußische 3 '/, 0/0 K o n so ls ...............................
Preußische 4 "/<) K o n so ls ....................................
Deutsche Reich-anleihe 3 o / § ..............................
Deutsche ReichSanleihe 3 V ," /< ,..........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/. ° / o ..........................
Polnische Liquidationspfcmdbriefe....................
We^rreußische Pfandbriefe 3 O /o .....................
Thorner Stadtanleihe 3 V , ° / o ..........................
Diskonto Kommandit-Aruyeüe..........................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

We i z e n  ge l ber :  September....................................
O ktober.............................................. ..... . . .
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  loko........................................................ .....
September .............................................................
O ktober..................................................................
D ezem ber.............................................................

Ha f e r :  S e p te m b e r ...................................................
O ktober..................................................................

Rü b ö l :  S e p te m b e r ...................................................
O ktober..................................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er l o k o .............................................................
70er l o k o .............................................................
70er S ep te m b er...................................................
70er O k to b er........................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/, pCt.

217-40
216-25
9 8 -9 0

1 0 3 -  70
1 0 4 -  
98—60

103-75
6 6 -9 0
6 6 -3 0
9 4 -9 0

210-50
170-25
1 6 0 -
1 5 9 -
740/.

1 2 5 -
1 2 5 -
1 2 6 -
1 2 6 -  25
127— 
125-25
5 2 -6 0
5 2 -6 0

3 9 -7 0  
4 3 -6 0  
4 3 -6 0 . 

5 pCt

217-20
216-30
9 8 -9 0

1 0 3 -  75
1 0 4 -  10 
98—50

103-30

6 6 -2 5
9 5 -

2 0 9 -50
170-05
161-25
159-59
73'/,

1 2 5 -
1 2 3 -
1 2 6 -  
127-50 
1 2 6 -
1 2 4 -  75 
5 2 -6 0  
5 2 -6 0

4 0 -
43—80
4 3 -8 0

Neueste Nachrichten.
B r i e s e n . 25. September. Heute ist hier der frühere 

Zuchthäusler Arbeiter Schlaak aus Hohenkirch in das G e­
fängniß eingeliefert worden. Schlaak hat in Hohenkirch am 
Donnerstag morgens 2 Uhr die Käthnerfrau Templin, nach­
dem er vorher deren M ann fast lebensgefährlich verletzt und 
von der F rau  deren ganze Baarschaft, achtzehn M ark. er­
halten hatte, auf dem Gehöfte des 300 Schritte entfernten 
Nachbars Zabel erschlagen. Die F rau  Templin hatte sich 
auf das Nachbargrundstück Rettung suchend geflüchtet. Um 
5 Uhr schlug Schlaak den Zabel, den er um einen Dresch­

Köni gSbe r g ,  24 .September. Sp i r i t uSbe r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. Zufuhr 60000 Liter. Gekündigt 55 000 Liter. Fester. Loko 
kontingentirt 60.00 Mk. Br., —.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 40,00 Mk. Br., 36.80 Mk. Gd., 38,80 Mk. bez.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 24. September.

Eingegangen für G. RozanSky 9 Traften, 1935 Rundkiefern, 6950 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 39 474 kieferne Schwellen, 
2 eichene Plancons, 221 eichene Schwellen._________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 27. September 1896. (17. n. Trinitatis.) 

Altstädtische evangelische Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Stachowitz. 
— Vorm. 9Vs Uhr Pfarrer Jacobi Kollekte für daS städtische 
Armenhaus.

Reustädtische evangelische Kirche: vorm. 9 '/ .  Uhr Einsegnung der 
Konfirmanden von Mocker: Prediger Frede!. — Nachm. 5 Uhr kein 
Gottesdienst.

Evangelische M ilitär-Gemeinde (neustädt. Kirche): vorm. 11*, Uhr 
Dwisionspfarrer Schönermark.

Kindergottesdienst (neustädt. Kirche): nachm. 2 Uhr DivisionSpfarrer 
Strauß.

Baptisten-Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) Hofstraße 16: vorm.
10 Uhr und nachm. 4 Uhr Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9*/r Uhr kein Gottesdienst. 
Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: (Erntedankfest.) Vorm. 9'/- 

Uhr Pastor Meyer. — Vorm. 11*/, Uhr Kindergottesdienst. 
Bethaus zu Nessau: vorm. 9 Uhr Einsegnung, dann Beichte und 

Abendmahl: Pfarrer Endemann.
Evangelische Schute zu Podgorz: nachm. 6 Uhr Pfarrer Endemann.

25. Septbr.: Sonnen-Aufg. 5.55 Uhr. Msnd-Aufg. 6.45 Uhr.
Sonnen-Unrg. 5.46 Uhr. Mond-Unta. 11.06 Uhr Morg.

-Mnlen.KIsiüsnoiolks.-
«loppoltdreit, da-HrnoHen !v moäsrvstvii karbvo » 6 0  pr. Utr.

I m  i M v i o k flankst
reine ssoUe, 8v1iäv ynLlitÄt 

L OS kkevniAe 
pr. Neter

M « 8 t v r
reine ^ olle  äoxxeltdreit »  Verlangen

ä 05  kk6nvi§6 »  in8 ttav8.
pr. Mieter

eoluvarre 81otfe öoppeltbreit, reine IVollv ä. 75 Pfennige pr. Meter
versenäen in einzelnen Metern kranke ins Hans, Moäediiäsr Fratis

8epLrLt-11)tdei1nvx kür llvrrenlrlsiäerstoffe.
Luxkin von Mk. 1.35 kk., Okeviots von Mk. 1.95 kk. an per Meter.

Kohn-iener
Baderstraße 22.

und W affe l

. - - H s s - LS L M Z Z x
da kann man prerswerth kauf/,,, wo 
die Sachen sabrizirt werden.

L . » » i a n k « ,  Cnlmcrstr. 1 0 . x.
ö

« e r
u ankerd.Sause.f.«skoveski,Strobandstr.8.lI.

" M m r  W chen
empfiehlt H. IKlarurkielvior.

Nein? verlesene

( n r a x n o » ,  d o u u m )
a. Ctr. 2 .Ä 0 Mk. liefere auf Bestellung ins 
Haus. . .

H frdl. Wohn., 2 gr. Zimrn., hell. Küche und 
> Zub., zu verm. Bäckerstraße Nr. 3.

Tanzkurse.
Meine Tanzkurfe beginnen in Thorn Mitte 

Oktober, und nehme ich noch Anmeldungen 
für Erwachsene und Kinder in 
V iktoriastraße 21, entgegen

L I L s S
Tanzlehrerin, ehemalige Balletmeisterin am 
Hoftheater zu Mannheim und Stadt-Theater 

in Posen.
Mitglied d. Genossensch Deutscher Tanzlehrer.

R  ei sedecken,  
Schlafdecken

UNd
Pferdedecken

bei
8. voliva,

T horn . Ar t ushof .

Ki«c herrschaftliche Whnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise vom 1. Oktober zu verm.

Brombergerstraße 98.
^ n  meinem Hause Neustädt. Markt t l ist 

die Wohnung l Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

irsoriLL H E r s k i ,  Elisabethstr. 1.

Maurergesellen 
u. Arbeiter

finden bei hohem Lohn Beschäftigung.
Meldungen am Dienstwohngrbände 

Schießplatz.

Mielhskontrakts-
Formulare

sowie

Mikths-GuittungMihtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
find zu haben.
______ 0. VymvroivsLI, HuchdvrrLkevei.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20. 

Die von Herrn Hauptmann krieee bewohnte

Parlevr ew o hnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander- 
weitig zu vermiethen._____
"Hswei gut möblirte Zimmer mit Burschen- 
^  gelaß sind z. v. Culmerstr. 11, 2. Etage.

I z r . m t > . Z i M N - - L L ' L n .
Möbl. Zim. n. Burschengel. z. v. Bankstr. 4.

Möbl. Wahn.
Persetzungshatber

ist eine Wohnung, 3 Zimm., Entree, Küche 
und Zubehör s o f o r t  oder z. 1. Oktober er.
Hundestraße 9, 3 T r. zu vermiethen.

Die von Herrn Oberst 81eolier bewohnte

1 .
im Hause Mellien- und Ulanenstr.-Ecke ist 
oom 1. Oktober zu vermiethen.

ohnung von 4 Zimm. nebst Zubeh 
s o f o r t  zu verm. Seglerstr. 1

von1, ll.
1. Etage. Bersetzungshalber ist 

^  die W o h n u n g  des 
Herrn Hauptmann levnkmann, 6 Zimm., 
Stall, von sofort oder 1. Oktbr. M ellien- 
straße 89 für 1100 Mk. zu vermiethen. 
sLin kl. möbl. Zim. mit guter Pension billig 
^  zu haben Gerechtestraße Nr. 2, 1 Tr. l. 
< f̂,n meinem Hause Neustädt. M arkt 11 

ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Elisabethstr. 1.
N s lN 'i lp k l '1 7  s l  ^  ein oder zwei Pferde 

nebst Sattelkammer und 
Futterraum zu vermiethen Brückenstr. l3. 
Näheres beim Portier im Souterrain.

kill großer Lade», L w Z L E L '
von sogleich z. vermiethen. Heilißegeistr. 19.

Zu erfragen 1 Treppe.________________
Kl. frdl. möbl. Zim. z. verm. Elisabethstr. 6,111. 
I gut möbl. Zim. z. verm. Jakobsstr. 9, II r. 
1 fr. Zim. u. Zub. für alleinst. Person vom 
> 1. Oktober zu vermiethen B äckerstraße 3. 
Kellerwoyn. z. 1. Okt. z. v. Schloßstraße 10.

8 n e
Lin z r im e z  I M g  Ximiuer

zu Bureauzwecken oder auch möblirt zu
vermiethen __________ Schulstraße 21.
M^ohnung von 3 und 4 Zim. n. Zub. zu 

I verm. Brombergerstr. Nah. Schulstr. 1.

ZU Rklilml M helm splch
sind 2  P ferdestä lle  m it heizbarer 
Knrschenstrrbr» Futterkammer und Wagen- 
remise sofort zu verm. Näh, parterre links.

Zwei möbl. Zimmer
ev. mit Burschengel, z. v. Neust. Markt 2 0 ,1.

Eine Dame wünscht von einer Familie in 
der Stadt ein größeres leeres

Zimmer
zu miethen. Gest. Adressen unter ö. I an 
die Expedition dieser Zeitung.____________

N » I  W n « » z ,  S L
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen
____________________Jakobsstraste 9.

Gerstenstraße 16
die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern nebst 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteste. 9.

Ein Laden
zn vermiethen Schuhmacherstraße 24. 
_________ Bäckermeister
ßf^ckulstrake 21 ein 'PferdestaU, auch
^  Wagenremise zu vermiethen._________
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10 ,1. 
Wohnung zu verm. Lensebel, Seglerstr. 10.

Eine möblirte Wohnung,
mit auch ohne Burschengelaß, v. 1. Oktober
Gerstenstraße 10 zu vermiethen._________
zm  s . «  » W o h N U N g ,

2. Etage, 4 Zimm., Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres im Bureau
Covvernikusstraße N r. 3.__________ _
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8,varterre. 
iL in  möbl. Part.-Zimmer mit Kabinet, auf 
^  Wunsch Pension, z. v. Heiligegeiststr. II.



Heute Abend 10 Uhr ist nach 
langem und schweren Leiden mein 
geliebter Mann, unser gute Sohn, 
Bruder u. Schwager, der Schriftsetzer

ilÄm len §«>l.
mit den heil. Sterbesakramenten ver­
sehen, im Alter von 38 Jahren im 
Herrn entschlafen.

Dieses zeigen mit der Bitte um 
stilles Beileid an

die Hinterbliebenen.
Thorn den 24. September 1896.
Die Beerdigung findet am Sonn­

tag den 27. d. Mts. nachmittags 4 
Uhr vom Trauerhause, Mauerstraße 
Nr. 75, aus statt.

Kkannlmachung.
Auf der Culmer-Borstadt ist eine Nacht­

wächterstelle zum 1. Oktober d. I .  zu besetzen. 
Das Gehalt beträgt im Sommer 36 Mark 
und im Winter 39 Mk. monatlich. Außer­
dem wird Lanze, Seitengewehr und im Winter 
eine Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn Polizei­
inspektor 2elr persönlich unter Vorzeigung ihrer 
Papiere melden.

Militäranwärter werden bevorzugt.
Thorn den 22. September 1896.

Der Magistrat, Polizeivcrwaltung.
Bekanntmachung.

Ein junger Schreiber mit schöner Hand­
schrift, der über die ersten Anfänge hinaus 
ist, kann sich in unserem Bureau I (Rathhaus 
1 Treppe) unter Vorzeigung seines selbst­
geschriebenen Lebenslaufes melden.

Thorn den 25. September 1696.
D er Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden, welche für das 

Jah r 1897 ein G ew erbe im  U m her­
ziehen zu betreiben beabsichtigen, werden 
aufgefordert, die bezüglichen Anmeldungen 
in dem Sekretariat der unterzeichneten Polizei- 
Verwaltung spätestens im Monat Oktober d. I .  
zu bewirken, da andernfalls die rechtzeitige 
Ausstellung der Wandergewerbescheine vor 
Beginn des neuen Kalenderjahres nicht ge­
währleistet werden kann.

Thorn den 19. September 1896.
D ie Polizei-V erw altung.

Steckbriesserledigung.
Der unterm 27. August 1896 hinter 

dem Arbeiter A iareell z s i8 u le v 8 k !  
aus Mocker in Nr. 208 dieses Blattes 
erlassene Steckbrief ist erledigt. 

Aktenzeichen I). 61/96.
Thorn den 18. September 1896.

Königliches Amtsgericht I».

WmMchtiiilg.
Am Mittwoch den 30. d. M ts. 

nachmittags 4 Uhr soll die Jagd  in 
der hiesigen Feldmark auf 3
Jahre im Schulzenamt hierselbst ver­
pachtet werden. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 

Zlotterie» 24. September 1896.
D er Gemeindevorsteher.
Bekanntmachung.

Durch Verfügung des Königlichen Amts­
gerichts vom 17. d. Mts. ist der Rentier 

zu M ocker unter 
Kuratel gestellt. Alle diejenigen Personen, 
welche eine Forderung an p. l-oeeke zu 
haben glauben, oder im Besitz von Dokumenten, 
Schuldscheinen oder sonstigen Werthpapieren 
sind, oder an denselben Zahlung zu leisten 
haben, haben dieses bis zum 3 0 . d . M ts .  
bei dem Pfleger «Loker, M ocker, 
Thornerstraße Nr. 25, zur Anzeige zu bringen.

Nicht spezifizirte oder später gemachte 
Forderungen werden nicht bezahlt.

Der zum 26. d. M ts. bei dem 
Restaurateur LniH ^ ise lr sr  
i n  T h o r n  m ,  „ E l h s i u m " .  a n g e ­

setzte V e r s t e ig e r n n g s t e n n in
ist aus

Freitag, 3. M bcr er.
vormittags 1v Uhr

v e r l e g t .
Thorn. 23. Septem ber 1806.

_______ G erich tsvo llz ieher.
D a s Königliche Proviant-A m t 

in Thorn kauft
Weizen, Roggen, Hafer, 

Heu u. Roggenstroh,
(Richtstroh wie auch Maschinen- 

Langftroh).________
' wird sofort  verkauft. 3 .  k rö n  6

im lledriek'schen Hause.

Oeffentliche freiwillige

V e r s t e i g e r u n g .
M ontag den 28.. Dienstag 

den 20. und Mittwoch den 30. 
Septem ber cr. 

von v o rm itta g s  1 0  U h r an  
werde ich im Laden B reiteftraße N r. 32 
hierselbst

300 Wintermantel»
230 Winter-Jaquets,
200 Sommer-Jaquets»
200 Regenmantel und 
150 Kindermäntel 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 24. September 1896.
» v i  t t l l  Gerichtsvollzieher.

Feinste Concert-Ziehharmoniki!
„ M s n l l g "

^mit 2 chör. starkem Orgel­
ton, 35 ein groß, 10 
Tasten, 2 Register, 2 
Bässe, 20Doppelstimmen, 

Zuhälter, 2 Doppelbälge mit Stahlschutz­
ecken. Feinste prima Tastenfedern, fü r ' 
welche 10  J a h re  G a ra n t ie  leiste. 
Offene Nickelklaviatur, reicher Nickelbeschlag. 
Preis nur Mark 5.00, mit Glocke Mark 
5.50, ein 3-chör. Prachtinstrument kostet 
nur Mark 7.00, mit Glocke Mark 7.50 
Selbsterlernschule, Packkiste, Preisliste 
umsonst. Porto 80 Pf. Zurücknahme, 
wenn Harmonika nicht gefällt. Zu be­
ziehen bei V U eE lr. 8OlA»»»«L 
in N ^uenrade in Westfalen. Viele 
Zeugnisse! Zum Beispiel schreibt Herr 
F. Knaack in Lübeck: Erhaltene Harmonika 
für Mark 5 muß ich sehr loben und ist 
zu meiner Zufriedenheit, hier kann man 
eine solche nicht unter Mark 12.00 
kaufen rc.

4 4

r8slM«aLmUMWtioii!
T  I » .  V d v r i r  -
H s  LS  8 e k i I I v r 8 t r » 8 8 v  L S  MM
iMU emxüetät sieb bei vorkommenäem Reäark unter 2usieberun§ billigster kreise ^  
v bei prompter Leäienung unä sauberer, gesebmaekvoller Arbeit i» geäem Oenre. 

v au e rk a tte r  kayaäen-^nslrüek m it xn ran tirt I^einöl-kirniss.

W M -  I Z i i r o l e m n ,
Rixdorfer und Delmenhorster „A nker-M arke".

eo W lS M  liml LiiiMtlWiellS
für Kontore, Bureaux, Treppen und Gastzimmer 

empfiehlt die Tuchhandlung

O a r L  M a l L o i r -  I tio i-N , M t M .  M r k t  23.

esflölif V spllw liclilleif lled W c h
kür lsinilei'» klinke Erägbcli )

I  Da/tte-r A
in und außer dem Hause ^

Frau Lmilis Seknoegaas, I
F r i s e u s e .

^  Sreitesti'. 27 (gsttisspolkelce). ^

Lose
zur V . g roßen  P fe rd e  - U erlosung  in  

K ad e n -K a d en , Ziehung vom 3 .-5 . 
Oktober, L 1,10 M k., 

zur zweiten Ziehung der in te rn a tio n a le n  
K unstausstellung- - L o tte rie , Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, a
1.10 M k.,

zur 3 . K erlin e r  P fe rd e lo tte r ie ,  Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, ü.
1.10 M k.,

zur G old - und S ilb e r  - L otterie  in
Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, ä 1,10 M k. 

sind zu haben in der

Expedition der „ H ö r n e r  Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Aus einer soeben eingetroffenen Kahnladung offeriren wir bei prompter Bestellung, 
Abnahme b is  2 6 . d. M ts .

ps. 8vlillNl8l:lie H!s8irli!nenlliilll8n
LN S v iL L H V v e k s n ,

in Fuhren von 3 0  b is  » 0  Z tr ., zum P r ü f e  p o u  Ä t l l r k  0 , 8 0  p e r  A i r .

f r - i  H a u « .  e .  8 .  v i e l r i c k  L  8 ° > 1 N .

r .  « c a r c i ,

Milzbrand (»?»>«,,-^ werden auf das erfolgreichste 
/  bekämpft durch die P asten r-

schen Schutzimpfungen. Aufträge führt prompt aus das unter s t a a t l i c h e r  
A u f s i c h t  stehende

tsboi-aloi-ium Pa8leur, Stuttgart.
Auskunft, ausführliche Prospekte u. s. w. kostenlos und portofrei.

Reelle Bedienung! Feste Preise! G a r a n t i r t  eingeschossene
Zentralfeuer-Revolver, Kal. 7 mm Mk  ̂ 6, 9 mm Mk. 8.00

12.M 
2.50 

16.00 
28.00
40.00
20.00

Gartenteschins ohne lauten Knall, Kal. 6 
Jagdteschins „ „ „ „ 9
Westentaschenteschins ohne lauten Knall „ 6 „
Luftgewehre, ganz ohne Geräusch, mit Zubehör 
Zentralfeuer-Doppelflinten, p r im a  im  Schuß 
Skottflinten, Hebel zwischen den Hähnen 
Jagdkarabiner ohne lauten Knall, hochfein 
Drilliv ----------,  üllinggewehre Mk. 120.

Das Renommee unseres Geschäftsführers Keong Xnaak bürgt für allen Wünschen gerecht 
werdende Bedienung, darum richte man seine Bestellung nur direkt an uns. Um tausch 
gestattet. Packung und 25 Patronen zu jeder Waffe gratis. Versandt nur gegen Nach­
nahme oder vorherige Einsendung des Betrages.

lllh32l( te 6v.» KIKImimMllorei, ösrlin, f.isöi'ioksli'. 52.

Il«8 MseWek,
nebst E r ö r t e r u n g  äer ^viebtigsten Momente äer 
Lrötknung, äer Nitte unä äes Lnäspiels.

Vfegneiser /u r  grünälieben Lrlernunx ä68 Kebaebspiels. 
Von äean vutresne. Nit Lablreieben Illustrationen. kreis 2 iVlk.

Der Verfasser, eine Autorität auk äem Oediete äer Lobaebspiel- 
knnst, bietet In äiesem Luebe eine gan2 neue, ebenso einkaebe unä 
leiebttassliobe, als Arünäliebe ^nleitun^ 2ur krlernunA äes eäelsten 
aller Lpiele.

2u berieben äureb alle Vuebbanälun^en oäer aueb äirebt §6ßsen 
LinsenäunA äes Betrages (in Lriefmarben oäer kostan^veisunA) vom 
Verleger ^.ä. Lpaar r nann  in 8tz^rum (Der. vüsseläorf).

Bon der Reise zurück­
gekehrt.

Nr. Müll. k. «e,er.
IU '

jetzt Allst. Markt N r. 27.
Dr. edir. llevt. M.

18 M  llllk. «
zum 1. Oktober zu Von wem,
sagt die Expedition dieser Zeitung.

LQOO ÄLark
sofort auf sichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen bei k. 8okumann. Altstädt. Markt,
M ainiIm iiL mit Garten und Stallung. Neue 
M vhllljllllv Corner Borst., Kirchhofstr. 55, 
zu verp. Näh. durch l.ange, Mellienstr. 64.

' Nähmaschine
steht billig zum Verkauf Srückerrstr. 2 4 .

s  ll-L «4 ir« 1lSII
zu verkaufen Gevstenstraße U r. 6 .

hat abzugeben Dom . M e iß h o f bei Thorn.

K la ir e n ö t ,
präparirt für N ä h m a s c h i n e n  und F a h r ­
r ä d e r  aus der Knochenölfabrik von

tt. ktlobius L 8olin,
Zu haben bei den Herren: 0. klammen 

und 8. f.anä8dengen.

g^>ch suche Agenten» die mir auf sofort ^ Dienstboten mit guten Zeugnissen nach- 
weisen können. Offerten mit Provisions- 
angabe erbeten.F. Kuptei'stsin,

Netzen, Provinz Hannover.

IHs,H»rvr ru»ü
erhalten von so fo rt noch d au e rn d e  Ke- 
schaftigung auf dem Neubau der Gefrier­
anlage hierselbst.IIImSi' L Kaun.

s o o
H r ü n -r k s i t s r

finden vei Astss" so fo rtigem  E in t r i t t  
lohnende W in te ra d e it  dei

kilminteriitzlimer kai-uok, Ikorn.
A nm eldungen a u f  d e r  Kanftelle det WÜss- K art S » . "Ws

1 tüchtige Assireriii
wird bei hohem Gehalt gesucht.

kbiUxx LlliÄN Xrrellt.
Kn jnM Rüche»
Brückenstratze 22, lll. l^arie l^aisokevvski.

Meldungen abends 8 Uhr erbeten.
Eine saubere, zuverlässige

^KHl>VSLllSl4 l»
für den ganzen Tag gesucht. Von wem, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.

KeÄlMiirliMlrilir.
sowie

Hohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0. Vom1»rt>v8k1, Buchdruckerei.

^ r t u s b o k .
Sonntag den 27. S ep tem b er:

6 N 0 8 8 S 8

von der Kapelle
des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, unter persönlicher Leitung 

ihres Dirigenten Herrn
Anfang 8 Uhr.

E in t r i t t s p r e i s  an der Abendkasse ä. 
Person 50 Pf. — Einzelne Billets s. 40 Pf. 
und Familienbillets (3 Personen) L 1 Mark 
sind bis 7 Uhr abends bei Herrn kevling zu 
haben, ebenso werden daselbst Bestellungen 
auf Lo gen ä. 4 Mk. entgegengenommen.

k e 8 tM g N t,,l> g M S 8 " ° 7 " L ^
Sonnabend den 

26. Septbr.,
abends 8 Uhr: ,  ,  ^

Jeden Sonntag: Tanz. Anfang 4 Uhr
TWzkmzcheli.

keiillÄüllllil.
Sonnabend den 26. September:A ch s Wichsest.

Von 10 Uhr vormittags ab:

V v U L v L S v I » .
Von 6 Uhr nachm. ab-.

Kesselwurst-MW
Blut-, Leber- «.

Grützwurst 
mit Sauerkohl .

____ (eigenes Fabrikat).
N E "  ^ N 8 8 v I» » i» I r  

des bekannten M ärzenbieres und 
_____M ünchener B iere._____

Heute, Sonnabend:

G rH e rM iir jik f fk n
verbunden mit

Bon heute ab jeden Sonnabend:
ssi->8vtis Kk-ülr-, 8Iut- v. 

1ebei-vuk-8t
bei 6 t .  K n i r i n x ,  lleustäilt. M a rk t .

Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab:
fi-i8vlis Krlilr-, klut- u. 

l-edsl-vü^ietzen
________ "empfiehlt_______ Senj. kuäorpk.

^Grmklliler Birnen,
nur kurze Zeit zu verkaufen 

t»vr«ol»r«8ti'. 1v.
Mühlenetablissement in Brombera^

P r e i s - C o u r a n t .

pro 50 Kilo oder 100 Psd.
lM

24-/9.
Mark

bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 . . . 1 5 - 14,80
Weizengries Nr. 2 . . . 1 4 . - 13,80
Kaiserauszugmehl . . . 15,20 15,20
Weizenmehl 000 . . . . l4,20 14,20
Weizenmehl 00 weiß Band 11,80 11,60
Weizenmehl 00 gelb Band 11.60 11,40
Weizenmehl 0 .................... 8 . - 7,60
Weizen-Futtermehl . . . 4,60 4,60
Weizen-Kleie.................... 4,— 4 . -
Roggenmehl 0 . . . . 1 0 ,- 9,80
Roggenmehl 0/1 . . .  . 9,20 9 -
Roggenmehl I  . . . . 8,60 8,40
Roggenmehl II  . . .  . 6,60 6,40
Kommis-Mehl.................... 8,40 8,20
Roggen-Schrot . . . . 7,60 7,40
Roggen-Kleie.................... 4,40 4,40
Gersten-Graupe Nr. 1 . . 14,50 14,50
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 1 3 ,- 1 3 ,-
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 1 2 , - 1 2 ,-
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 1 1 - 1 1 -
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 10,50 10,50
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 1 0 ,- 1 0 ,-
Gersten-Graupe grobe . . 9 - 9 -
Gersten-Grütze Nr. 1 . . 9,70 9,70
Gersten-Grütze Nr. 2 . . 9,20 9,20
Gersten-Grütze Nr. 3 . . 8,70 8,70
Gersten-Kochmehl . . . 6,80 6,80
Gersten-Futterrnehl . . . 4,40 4,40
Buchweizengrütze I . . . 14,— 1 4 ,-
Buchweizengrütze - II . . . 13,60 13.60

Täglicher Kalender.

1896.
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Hierzu B eilage.

Druck und Berlag von C. D o m b r o w S t i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 227 der „Thorncr Presse".
Sonnabend den 26. September 1896.

Iroviirzlatnachrichteir.
8 Culmsee, 24. September. (Verschiedenes.) Auf dem heute hier- 

selbst abgehaltenen Jahrmärkte war der Krammarkt von Verkäufern 
stark, dagegen von Käufern schwach besucht, und war deshalb hier der 
Umsatz gering. Der Vieh- und Pferdemarkt war gut beschickt, und 
war auch der Geschäftsgang ein ziemlich reger. Der Pferdeauftrieb 
wies weniger gute, größtentheils nur Ackerpferde, im Mittelpreise auf. 
Gekauft wurde von auswärtigen Händlern nur gutes Milchvieh zu 
mäßigen Preisen. Das Rindvieh wurde durchschnittlich 15 bis 20 Mk. 
billiger bezahlt alS auf dem vorigen Markte. —  Aus dem hiesigen Jahr­
märkte entwendete eine Frauensperson, russisch - polnische Ueberläuferin, 
aus mehreren Buden Kleidungsstücke, so z. B . eine Herrenwefte, ein 
Paar Kinderholzpantoffel, ein halbes Pfund Strickwolle, drei blaue 
Schürzen und ein Paar Damenfilzstiefel. Als sie letzteren Diebstahl 
ausführte, wurde sie dabei ertappt, und wurden ihr die Stiefel, die sie 
schon unter ihren Röcken verborgen hatte, wieder abgenommen, ohne 
daß man eine Anzeige machte. Daraus beging sie den Schürzendieb- 
ftahl, und als sie deshalb verfolgt wurde, verlor sie die unter ihren 
Röcken verborgene Strickwolle. Sie wurde von einem Gendarmen, dem 
sie auch noch einen falschen Namen nannte, festgenommen und an das 
Polizeigefängniß abgeliefert. —  Auf der Fahrt von Thorn nach hier 
zum Jahrmarkts mit der Eisenbahn wurde einer Händlerfrau aus 
Thorn ein Portemonnaie mit ca. 5 M ark In h a lt  entwendet. Gleich 
nachdem sie das Koupee verlassen, vermißte sie das Geld. —  I n  der 
Kirchenstraße gingen heute zwei ohne Aufsicht gelassene Pferde durch. 
Es gelang jedoch, dieselben sogleich festzuhalten und ist als angerichteter 
Schaden nur die Beschädigung einer Straßenbank zu verzeichnen. —  
Während des Jahrmarktes kam es zwischen zwei Fleischermeistern aus 
Thorn und Culm zu einer blutigen Schlägerei, die ihren Grund wohl 
in Geschäftsreibereien hatte.

(;) Löbau. 24. September. (Verschiedenes.) Heute wurde die unter 
dem Vorsitze deS Herrn Provinzialsckulraths D r. Kretschmar auS Danzig 
abgehaltene Abgangsprüfung am Seminar beendigt. Von 28 Zög­
lingen und einem Bewerber bestanden 26, incl. des Bewerbers und 
zwar: 1. Joh. Arndt, 2. Ernst Balewski, 3. Ernst Benter, 4. Rudolf 
Brandt, o. Ewald Brunn, 6. Ernst Busse, 7. Hermann Goritz, 8. Heinrich 
Grenz, 9. Oskar Grunau, 10. Franz Grundmann, 11. Eduard Hammler, 
12. Paul Herbst, 13. Joh. Hildebrandt, 14. Emil Hoffmann, 15. Franz 
Hübner, 16. Karl Krüger, 17. Albert Lettau, 18. Richard Piecbotlka, 
19. Hugo Reß, 20. Hermann Röske, 21. M ax Schencke, 22. Hermann 
Schmidt, 23. Oskar Strehlke, 24. Waldenrar W all, 25. OSkar Wendlau 
und der Bewerber Kittler. Drei der Zöglinge sielen durch. —  Morgen  
findet die Aufnahmeprüfung am Seminar statt, zu welcher sich 39 Aspi- 
ranten gemeldet haben. — Seine Majestät der Kaiser und König haben 
den königlichen Seminardirektor Scbulrath Herrn Göbel zum Mitglieds 
der in diesem Jahre zusammentretenden Provinzialsynode der Provinz 
Westpreußen zu ernennen geruht. Derselbe wurde bisher stets alS Ver­
treter der Kreise StraSburg.Löbau in die Generalsynode gewählt. Nach­
dem die Wahl in diesem Jahre nicht auf ihn gefallen, ist Herr Göbel 
mit Rücksicht auf seine eifrige Thätigkeit als Generalsynodalmitglied dazu 
ernannt worden. —  I n  der gestrigen General-Versammlung der Lieder­
tafel hierselbft wurde der bisherige Borstand, an der Spitze Herr Justiz­
rath Obuch, wiedergewählt. An Stelle des von hier nach Danzig ver­
setzten Herrn Jeschke wurde Herr Eeminarlehrer Zimmermann alS D ir i­
gent, alS dessen Stellvertreter Herr Seminarlehrer Wilck gewühlt. Nach­
dem noch dem Kassenverwalter für daS Jahr 1894/95 Decharge ertheilt

wurde, beschloß die Versammlung, das diesjährige Liedertafelvergnügen 
in der zweiten Hälfte des Monats Oktober zu feiern.

F la to w , 23. September. (Ernennung.) Der Kaiser hat den hiesigen 
Bürgermeister Löhrke zum Mitgliede der in diesem Jahre zusammen­
tretenden Provinzialsynode der Provinz Westpreußen ernannt.

):( Krojanke, 23. September. (Neuer Gesangverein. VerschönerungS- 
verein.) Die von dem Herrn Lehrer WiczkowSki dirigirte Sängerab­
theilung deS hiesigen KrisgervoreinS hat sich von letzterem abgezweigt und 
einen neuen Gesangverein „Liedertafel Krojanke" gegründet. I n  den 
Vorstand wurden gewählt die Herren Bürgermeister Kafemann als V o r­
sitzender, Lehrer WiczkowSki als Dirigent, Lehrer Svlittstößer alS 
Schriftführer und Partekulier, G. Hetze als Rendant. —  Der hier im 
Frühjahr gegründete Versckönerungsversin hat eine recht erfreuliche 
Thätigkeit entfaltet. Der ehemalige Sandberg am AuSgange unserer 
Stadt, der auf jeden Beschauer einen widerwärtigen Eindruck machte, ist 
in die schönsten Gartenanlagen umgewandelt worden, die mit wahrhaft 
kunstgärtnerischem Verständniß ausgeführt sind. Neuerdings ist der 
Verein mit der Anlegung einer Promenade längs der Chaussee nach 
unserem Bahnhöfe, wozu der Kreis eine Beihilfe von 500 Mk. bewilligt, 
beschäftigt.

Danzig, 23. September. (Verschiedenes.) Am Mittwoch den 
30. d. M ., vormittags 9 Uhr, findet die landespolizeiliche Abnahme des 
Central - Bahnhofes vor dem Hohenthore statt. —  Die letzte Abgeordne- 
ten Ersatzwahl im Wahlkreise Berent-Dirscdau-Pr. Stargard, welche be­
kanntlich mit der Wahl des polnisch - klerikalen Kandidaten, Probst D r. 
Wolszlegier-Gilgenburg endiate, ist jetzt von deutscher Seite angefochten 
worden. Da nämlich zehn Wahlmännerwahlen als ungiltig zu erklären 
waren, dem jedoch widersprochen wurde, so wären für beide Kandidaten 
je 228 giltige Stimmen vorhanden gewesen, und es hätte das LoS ent­
scheiden müssen. Der Protest ist bereits an das Abgeordnetenhaus ein­
gesandt worden. —  Herr Konsul Brinckmann beging gestern mit seiner 
Ehegattin das 50 jährige Ehejubiläum. Unter den Gratulanten befanden 
sich auch die Oberin des Diakonissen - Mutterkrankenhauses, zu dessen 
Bdrstand Herr Brinckmann eine Reihe von Jahren gehörte, F rl. von 
Stülpnagel, mit mehreren Diakonissinnen. Die Marienkirche schenkte 
eine Prachtbibel. Herr Brinckmann ist ein bewährter Konservativer. —  
Die in Baden verstorbene Baronin v. Witzleben, geb. v. Normann, hat 
bestimmt, daß ein Theil ihrer Hinterlassenschaft der Stadt Danzig zu­
fallen und zu einer „M arie  v. Normann'schen S tiftung" verwendet 
werden soll. M an  schätzte den Nachlaß anfänglich auf so und so viele 
Millionen und sprach demgemäß bereits von einer „Millionen-Erbschast 
der Stadt Danzig". Diese ist freilich erheblich zusammengeschrumpft. 
Die In ven tu r des Nachlasses hat 2427109 M k. ergeben. Nach den 
letzten Berechnungen würden der Stadt 289365 M ark zufallen. Der 
Magistrat hat sich aber mit den Erben auf einen Vergleich geeinigt, 
wonach die Stadt rund 200000 M ark völlig lastenfrei ausgezahlt erhält. 
Die Stadtverordneten haben den Vergleich genehmigt.

Schulitz, 23. September. (Eine Kirchenraths- und Gemeinde-Ver- 
treter-Bersammlung) fand gestern aus dem evangelischen Pfarram t statt. 
Der Vorsitzende, Pastor Greulich, theilte mit, daß ein neuer Friedhof 
angelegt werden und hierfür ein Platz für 2250 Mk. von Herrn Rüt- 
gens angekauft werden soll. Auf dem Grundstück, das 2'/z Morgen 
groß ist, befindet sich ein Gebäude. Es wird geplant, dem Kirchhofs­
wächter, der gleichzeitig Todtengräber ist, eine Wohnung in demselben 
einzuräumen.

o. Ostrowo, 24. September. (Ein in den Annalen der Justiz viel­
leicht noch nie vorgekommener Fall) hat sich hier ereignet. I m  Ju n i

d. JS. hatten sich die Arbeiter Peter Bieganek aus Berlin und M artin  
Etawowny aus Noschki bei Krotoschin wegen wissentlichen Meineides vor 
dem hiesigen Schwurgericht zu verantworten. Die Geschworenen hatten 
die Schuldfragen bejaht, der Staatsanwalt hatte gegen beide Angeklagte 

> Zuchthausstrafen beantragt, der Gerichtshof war aber einstimmig der 
Meinung, daß die Geschworenen sich zum Nachtheil der Angeklagten 
geirrt hätten; die Sache wurde deshalb zur neuen Verhandlung an daS 
Schwurgericht der nächsten Sitzungsperiode verwiesen. Nach zweitägiger 
neuer Verhandlung nun wurden die beiden Angeklagten von den Ge­
schworenen wieder für schuldig befunden, und da nach § 317 der S tra f­
prozeßordnung auf Grund deS neuen SpruckS stets daS Urtheil zu er­
lassen ist, wurden die Angeklagten zu der gesetzlich niedrigsten Strafe von 
je einem Jahre Zuchthaus und den üblichen Nebenstrecken verurtheilt.

ôkalnachrickten.
Thorn, 25. September 1896.

- -  ( G r a b d e n k m a l ) .  I n  dankbarer Anerkennung seiner V er­
dienste um den Kirchengesang in der S t. Johannis-Kirche haben die 
Sänger des Kircbenchors, sowie Freunde des Verstorbenett>dem ehemaligen 
Dirigenten Herrn MirowSki ein Grabdenkmal gestiftet, welche- gestern 
auf dem altftädtischen Kirchhofe zur Ausstellung gelangt ist. Das sehr 
geschmackvoll gearbeitete Kreuz ist in der Fabrik von Herrn Robert Tilk 
angefertigt und trägt auf der einen Seite eine Widmung in deutscher, 
auf der anderen Seite eine solche in polnischer Sprache.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Z ur Verhandlung für die nächste 
Sitzungsperiode sind folgende Strafsachen anberaumt: Am 28 Septbr. 
gegen den Arbeiter August Schulz aus Augustenhof wegen versuchter 
Nothzucht (Vertheidiger: Rechtsanwalt Cohn) und den Privatlörster Ernst 
Reese aus Strasburg wegen Sittlichkeitsverbrechens (Vertheidiger: Rechts­
anwalt Jacob). —  Am 29. September gegen die unverehelichte Arbeiterin 
Emma Kunzmann' aus G r. Radowisk wegen Kmoesmordes (Vertheidiger: 
Rechtsanwalt Polcyn) und den Fischer Johann Olkiewicz aus Kasz- 
czorek (Vertheidiger: Rechtsanwalt v. Paltzdzki). — Am 30. September 
gegen den Bäckergesellen Richard Gobien aus Culmsee wegen betrüge­
rischer Brandstiftung und Betruges (Vertheidiger: Rechtsanwalt Dr. 
Stein). —  Am 1. Oktober gegen die Arbeiterwittwe Rosalie Kensicki in 
Adl. Waldau wegen Mordes (Vertheidiger: Rechtsanwalt Cohn). — Am 
2. Oktober gegen den Fleischer Bruno Krüger in Schönsee wegen M ein ­
eides (Vertheidiger: Rechtsanwalt Aronsohn) und gegen den Käthner 
Josef Kobylski aus Lekarth wegen Blutschande (Vertheidiger: Rechts­
anwalt Radt). —  Am 3. Oktober gegen die Altfitzerwittwe Anna Marze- 
lewski aus Bischwalde wegen Meineides (Vertheidiger: Rechtsanwalt 
Polcyn) und gegen den Arbeiter Hermann Templin auS G r. Nessau 
wegen vorsätzlicher Brandstiftung (Vertheidiger: Rechtsanwalt D r. Stein). 
— Am 5. und 6. Oktober gegen den Käthner Anton Kopistecki aus 
Zastawien, z. Z. im Zuchthause zu Graudenz, wegen Mordes (V er­
theidiger: Rechtsanwalt v. Palßdzki). —  Am 7. Oktober gegen den 
Arbeiter Johann Lewandowski aus Sängerau, den Arbeiter Franz  
Lewandowski daher, den Einwohner Peter Lewandowski daher, die 
Arbeiterin Anna Lewandowski daher und den Einwohnersohn Boles- 
laus Lewandowski daher wegen Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode (Vertheidiger: Rechtsanwälte Aronsohn und v. Paltzdzki). — Am  
8. Oktober gegen die Einwohnersrau Franziska Stawicki aus Kl. Laszewo 
wegen vorsätzlicher Brandstiftung (Vertheidiger: Rechtsanwalt Jacob) 
und gegen den Invaliden Heinrich Nütz und den M aurer Albert Stange 
auS Stewken wegen Nothzucht und Körperverletzung (Vertheidiger: 
Justizrath Warda).



Aas kaiserliche Jagdschloß in der Nominier Kaide.
Schmuck und freundlich liegt das Ja g d h a u s  in Nom inte», 

in dem unser Kaiser jetzt zum siebenten M ale weilt, auf einer 
Anhöhe des linken Rominte-Ufers und blickt auf das Dörfchen 
The-rbude, das, etwas tiefer gelegen, sich zu beiden S eiten  der 
Nominte ausbreitet, herab. Theerbude w ar früher eine Lheerschweler- 
Kolonie. Seitdem  Kaiser W ilhelm im F ahre 1890 die Haide 
besuchte, ist man eifrig bedacht gewesen, das von der N a tu r reich 
bevorzugte Theerbude dem kaiserlichen Gast auch wohnlich zu 
machen. Die wesentlichsten Neuerungen dieses J a h re s  seien in 
Nachfolgendem m itgetheilt:

D a s  von norwegischen Bauleuten aus norwegischem Holz 
1891 erbaute Jagdschloß Nominten w ar ursprünglich mit Schindeln 
gedeckt. Diese hatten inzwischen durch W itterungseinfluß gelitten 
und sind nunm ehr durch eine sehr sauber gearbeitete Schieferbe­
dachung ersetzt worden. An der von G oldap kommenden D o rf­
straße ist neben dem im vorigen J a h re  erbauten Arbeiterhause 
ein zweites m it genau derselben Einrichtung und auch im nor­
wegischen S ty l  errichtet worden. Jedes, sehr geräum ig, wird 
von zwei Arbeiterfamilien bewohnt. Jed er Fam ilie stehen neben 
der m it Möbeln hübsch ausgestatteten W ohn-, Schlaf- und O ber­
stube noch eine Küche, ein Keller und ein W aschraum zur V er­
fügung. D ie nöthigen S ta llun gen , die auch in  diesem Ja h re  
und gleichfalls im norwegischen S ty l  erbaut sind, schließen den 
H ofraum  ab.

Ferner ist dort für die Trakehncr P ferde, welche während 
der Anwesenheit des Kaisers gebraucht werden, ein geräumiges 
S tallgebäude m it Kutscherwohnungen aufgeführt worden.

I n  der Nähe der Schule ist auf kaiserlichen Befehl von 
den P ionieren  eine B adeanstalt errichtet, die aus acht Einzel­
zellen und einem größeren Ankleideraum besteht. Den Badenden 
stehen zwei abgegrenzte Bassins —  fü r Schwimmer und Nicht­
schwimmer —  zur Verfügung. S o  lange es die W itterung zu­
läß t, badet dort die Schuljugend unter Aussicht. Auch Fremde 
können dort baden.

Um die Wünsche des Kaisers wegen der Umgestaltung des 
D orfes Theerbude ausführen zu können, w ar der Ankauf des 
D orfes n ö th ig ; bis auf drei Käthnergrundstücke ist der Ankauf 
denn auch erfolgt. Am I .  Septem ber übernahm  G astw irth  
Froese-Szittkehmen das vorm als Weller'sche, jetzt in den Besitz 
des Kaisers übergegangene L og irhaus auf sechs Ja h re . Fast 
sämmtliche alten H äuser, die das Dorsbild beeinträchtigten, sind 
abgeräum t, und da für das nächste J a h r  der B au  eines größeren 
Arbeilerhauses für acht Fam ilien in Aussicht steht, werden auch 
bald die letzten m it S tro h  gedeckten Holzhäuschen verschwinden.

I m  Nordwesten der Theerbuder Lichtung steht ein altes, 
einfaches schlichtes Häuschen, das „ W ald h au s" , welches wegen 
seiner schönen Lage gewöhnlich die Aufmerksamkeit der Fremden 
erregt. I n  dessen unm ittelbarer Nähe ist in diesem J a h re  ein 
stolzer B au  errichtet, der dem V erw alter der O berförster« G oldap 
vom künftigen J a h re  an a ls  W ohnung dienen soll. E r ist m it 
einer im norwegischen S ty l  gehaltenen Holzverkleidung versehen 
und entspricht so in feinem Aeußeren den kaiserlichen B auten. 
Auch d as Logirhaus soll eine solche Verkleidung erhalten.

Eine wesentliche Neuerung ist ferner die A btragung und 
Ueberkiesung der sehr bergigen und sandigen Dorfstraße und die

Anlage eines neuen Weges vom Jagdhause nach der B ludzer 
und von da über die Nominte nach der Szittkehm er S tra ß e . 
D er Kaiser kann sich jetzt nach allen Theilen der Haide begeben, 
ohne das D orf Theerbude zu b erüh ren ; das Publikum  wird 
infolgedessen in diesem J a h re  weniger Gelegenheit a ls  im V o r­
jahre haben, den Kaiser zu sehen.

M annigfaltiges.
( G e h ö r s  st ä r k u n g  d u r c h  T e l e p h o n i r e n . )  E tw a 

3 0 0 0 0  B erliner hören auf dem linken O h r bedeutend schärfer 
a ls  auf dem rechten. Diese interessante Thatsache ist seit etwa 
15 Ja h re n  in jährlich steigendem M aße beobachtet worden. A ls 
bei der zunehmenden Z ah l der beobachteten Fälle nach der G ru n d ­
ursache geforscht wurde, ergab sich die übereinstimmende Feststel­
lung, daß die halbseitig Scharfhörenden Besitzer eines vielbenutzten 
Fernsprech-ApparateS waren resp. an solchen viel beschäftigt 
waren. D er Hörer des Fernsprechers wird meist m it der linken 
H and vom Haken abgenommen und an das linke O h r gelegt, 
während die rechte H and häufig zum Schreiben benutzt w ird, 
wodurch das rechte O hr seltener zum „H ören" benutzt wird. D ie 
Untersuchten, welche m it dem linken O hr das leiseste Gespräch 
im Telephon gut hörten, verstanden schlecht oder gar nicht, wenn 
sie an S telle  des linken mit dem rechten O h r zu hören veran laß t 
w urden. D a s  Telephon hat also einen nachweislich schärfenden 
Einfluß aus unsere Gehörnerven. E s  empfiehlt sich aus diesem 
Grunde vielleicht, beim Telephoniren, wenn angängig, zu wechseln, 
d. h. abwechselnd auch das rechte O h r zu benutzen.

( „ J o h n  B u l l  a u f  R e i s e n " )  betitelt sich ein S t im ­
mungsbildchen, in dem der „P unch", das bekannte englische Witz­
b la tt, seine Landsleute nicht übel vornim m t. „Kaum hat der 
S o h n  A lbion 's," schreibt das B la tt , „seinen F uß  aus den Konti­
nent gesetzt, so läßt er die ihm sonst übliche D uldung  des Fremden 
fahren und betrachtet alle und alles mit unverholener Verachtung. 
E r  erklärt die Peterskirche fkr geringerer a ls  die Londoner S t .  
Paulskirche, d as B ritish-M useum  für bedeutender a ls  den Louvre, 
Notre Dam e ist im Vergleich mit der Westminster Abtei eine 
S tüm perei. E r macht, so oft ihm ein französischer S o ld a t  be­
gegnet, ein Gesicht, a ls  ob er ihn an W aterloo erinnern wollte. 
E r  nimmt vor niemandem den H ut ab und läßt gegen die Landes­
sitte bei der Anrede das „M onsieur" und „M adam e" fort. E r  
erscheint auf den B oulevards mit rundem H ut und weiß nichts 
von Frack, wo Aranäo tsn uo  äo riZ ueur ist. E r lacht verächt­
lich bei allen D ingen, die er nicht versteht, und giebt sich nie­
m als M ühe, etwas zu verstehen. E r behauptet, daß nur der 
Engländer reiten, rudern, schießen, turnen kannn. E r wird auf 
Reisen in Frankreich Aristokrat, bei W anderungen in Deutschland 
Republikaner. E r sieht nichts in Venedig, Florenz, D resden oder 
B erlin . L r  gähnt im V atikan und legt sich in der P a rise r 
O per zum Schlafen. E r spaziert überall um her, a ls  ob ihm die 
ganze Gegend gehörte, und betrachtet die Anwesenheit der ge­
wöhnlichen Bewohner a ls  Beeinträchtigung seiner Rechte. E r  
spricht nur in seiner Sprache und in keiner anderen, erw artet, 
daß ihn jedermann versteht. E r brüllt die Kellner an und be­
trachtet die Hotelwirthe a ls  B riganten . E r betritt keinen Laden, 

. ohne anzunehmen, daß die Leute hinter dem Ladentisch sich ver­
schworen haben, ihn auszurauben. E r erw artet, daß jedermann

sich vor ihm verbeugt und ihm au s dem Wege geht. E r  ist 
aufgeblasen, eingebildet, stapide und rücksichtslos, und wenn er 
sich dann überall in fremden Landen a ls  überm üthiger P a tro n  
ausgespielt hat, merkt er bei seiner Rückkehr in die Heim at zu 
seiner Ueberraschung, daß der B rite  in der Fremde nichts weniger 
a ls  beliebt ist."

( S t e i n  i n  P e t e r s b u r g  1812.) U nter dieser Ueber- 
schrift bringt der „ B ä r"  in seiner jüngsten Nummer folgende 
interessante historische E rinn erun g : I m  Oktober 1812 w ar große 
Tafel im kaiserlichen P a la s t zu P etersburg . Soeben w ar die 
Nachricht eingetroffen, daß Napoleon auf der Brandstätte in M o s­
kau sich entschlossen habe, den Rückzug nach der Grenze anzu­
treten. D er Ju b e l in der russischen Residenz w ar groß, und sein 
W iederhat! ertönte in den Gemächern des Hofes. Auch an der 
kaiserlichen Tafel gab sich eine erhöhte S tim m u ng  kund. Unter 
den russischen, englischen, spanischen Gästen des Zaren befand sich 
auch ein deutscher Flüchtling, ein preußischer S ta a tsm a n n , welcher 
au f Befehl der P a rise r Polizei den vaterländischen Boden hatte 
meiden müssen, der F reiherr von S te in . An ihn wandte die 
Kaiserin sich und rief über den Tisch: „W enn jetzt ein einziger
französischer S o ld a t über den Rhein zurückgelangte, so würde ich 
mich schämen, eine Deutsche zu se in !" Die Kaiserin hatte, a ls  
sie dies sagte, zweierlei nicht bedacht, daß sie die Tochter des 
Rheinbundkönigs von W ürttem berg w ar, und ferner nicht, daß 
der F reiherr von S te in  sich wenig d a rau s  machte, auch gekrön­
ten H äuptern unangenehme W ahrheiten zu sagen. D er große 
Verbannte sah die Kaiserin fest und scharf an und erw iderte : 
„ Ih re  M ajestät sollten das nicht sag en ; I h r e  M ajestät haben 
keine Ursache, sich des deutschen Volkes zu schämen. W enn die 
Vettern I h r e r  M ajestät, die deutschen Fürsten, I h r e  Pflicht ge- 
than hätten, so würde niem als ein französischer S o ld a t leben­
dig aus diese S eite  der Elbe gekommen se in !" D er deutsche 
Edelm ann sprach diese W orte mit lau te r, starker S tim m e, ganz 
gegen die Regeln der Etikette, und es wurde todtenstill an der 
Tafel, a ls  er geendet hatte. Aber die Kaiserin w ar klug und 
ehrlich genug, um zu an tw orten : „ S ie  mögen wohl Recht haben,
B aro n ."

( P n e u m a t i s c h e  —  W a d e n ) ,  das ist die neueste E r­
rungenschaft des R adgigerls. E in talentvoller C roupier der 
Spielbank von M onaco hat sich eine Vorrichtung patentiren lassen, 
welche er „beliebig verstellbare Beinpolsterung" nennt. D ie V o r­
richtung ist sehr sinnreich gemacht. M an  denke sich einen S tru m p f 
au s  einem feinen Ballonstoff gefertigt, dessen W andungen mit 
demselben S to ff derart überzogen sind, daß ei» luftdichter Zwischen- 
raum  entsteht. D er S tru m p f hat eine Länge bis zum O b er­
schenkel. Nachdem derselbe über d as Bein gezogen ist, w ird er 
m ittels eines ganz einfachen A pparates ähnlich einem Pneum atic- 
Reisen aufgeblasen. Dieser Pneum aticstrum pf soll den Zweck 
haben, beim F all vom R ade Knochenbrüche, Hautabschürfungen rc. 
zu verhindern und außerdem den häufigen M angel an W aden 
geschickt auszugleichen. D ie S trü m p fe  werden nur nach M aaß  
gefertigt, sind ungefähr 5 0 — 100 G ram m  schwer und stellen sich 
auf etwa 50 Mk. pro P a a r .  E in P a rise r  M ode-Atelier will die 
E rfindung ankaufen und verspricht sich ein großes Geschäft.
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